Polis eittd de e ? 
5 9 ch 0 ace welche durch die Abfuhr aus dem Theater bi! 
engen Paſſage, unter der 1 Schwibb ogen auf der Ohlauer⸗ Straße, für die Fußgaͤnger K 
— können, wird hierdurch poltzeilich feſtgeſetzt! . 
= ar vom 2öften d. Mis. ab, . Abend nach Beendigung des Theaters, die ae 
e auf ſo lange für die Wagenfahrt ge be it. fein ſoll, 6 is die Haupt der, aus 
5 ater kommenden Fußgaͤnger, vorn 5 3 
Für Aufrechthaltung dieſer Ordnung wird eine, an 5 Siege zu der dortigen Ohlau⸗ Brucke 
angeſtellte Polizei⸗Wache forgen, deren Weiſung bei Vermeidung polizeilicher Ahndung, Folge zu 
leiſten iſt. Mit Abgang dieſer Wache wird die Paſſage auch für die Wagenfahrt wiederum frei. ; 
Diejeni 1 welche nich: 5 — warten wollen, koͤnnen Bu Abfahrt nur e N 
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Baum ⸗Bruͤcke, oder von der Ohlauer⸗ durch die Weiden⸗Straße, Über die Hummerei, nehme 
Wenn hierdurch jeden Fußgänger Gelegenheit gen chert wird, die bisherige Gefahr zu 
„ ſo wird Ba der es vorzieht, die den Wage angewieſenen ws zu en z 
Shake ha fi kat reiben haben. Breslau den 15ten März 187. 
Koͤnigliches ee und Volle pra ſbium. 
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e kanne m a ch u n g. 
— auf aasee gage vom 2aften Jet vorigen ya T 2 
wir ermit an: in 2 
daß die Kinder aus den beiden Hospitälern, zum heiligen Grabe und in der N; Se 
2 nächften Sonntag an ihren Laͤtare⸗ Umgang halten werden. W 
Wir bringen hierbei in Erinnerung, daß nur in zwei Buͤchſen, und zwar: 
; zuerſt in die, di die Hospital⸗Kinder, ſodann in die, zur Unterhaltung des l 
ſelbſt, ey üben eingeſammelt werden ſollen, alle äbrigen Buͤchſen aber aufgehoben 
And, un A ir keinerlei Geld⸗ Augtheilungen auf die Hand wuͤnſchen. 
Es Me 06 ohl lthaͤter der Kinder Hospitäler auch bei diefer Sammlung ihre men⸗ 
deren Wuͤnſche fue das Gedeihen dieſer Anſtalten durch reichliche Spenden berhätigen! 8 
Breslau den arſten März 1327. 8 
0 f d Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Se dare 8 
SEE Buͤrgermeiſter und N 7 ER 
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Se reslau, den 23. Maͤrz. 
Die innige Theilnahme der Bewohner Bres⸗ 
laus an der gluͤcklichen Wiedergeneſung ihres treu 
geliebten Koͤnigs, ging geſtern in feſtliche Freu⸗ 


. 


Bin) 


den⸗Aeußerungen uͤber. Zu einem, von dem 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Baron von Kospoth, 
in dem Schlichtingſchen Saale veranſtalteten Feſt⸗ 
mahl, hatten ſich, im Verein mit Perſonen au 
den höheren Ständen, und insbeſondere der hoͤ⸗ 
heren Militair⸗ und Civil-Behoͤrden, geiſtlichen 
und weltlichen Standes, viele angeſehene Buͤr⸗ 
ger verſammelt. Se. Durchlaucht, der Koͤnigl. 


General⸗Major, Prinz von Heſſen⸗Kaſſel, 


brachte auf Sr. Majeſtaͤt Gefundheit den Toaſt 


aus, den alle Herzen mit freudigem Dankgefuͤhl⸗ 


empfanden, und der mit Enthuſiasmus aus 


Aller Munde wiedertoͤnte. — Und damit der 
Dag auch denen ein Feſttag wuͤrde, die nicht bloß, 
wie der groͤßte Theil der Anweſenden, unter dem 


ritterlichen Koͤnig, fuͤr Ihn und das Vaterland 


gefochten, ſondern auch in dem heiligen Kampfe 


ihre Geſundheit geopfert haben, wurde fuͤr die 


hieſigen Invaliden geſammelt, und die reichli⸗ 


chen Spenden zeugten von der Freudigfeit der 
Stunde, in welcher ſie gegeben wurden. 

Im Theater wurde van Dyks Landleben auf⸗ 
gefuͤhrt, welchem ein Feſt⸗Akt vorausging, der 


zum Volks⸗Feſt wurde. Der Raum des Schau⸗ 
ſpielhauſes vermochte nicht, die Zahl derer zu 


faſſen, welche die Liebe zu ihrem Herrſcher her⸗ 
beigefuͤhrt hatte. Nach der Ouverture aus Tifus 
ging der Vorhang in die Hoͤhe, und aus dem 
Halbkreiſe, welchen das geſammte Perſonal der 
Oper und des Schauſpiels bildete, trat Herr 
Mejo hervor, in einem Mozartſchen Recitativ 
mit treffenden, von Gruͤnig untergelegten Wor⸗ 
ten, das Gefühl ausſprechend, was in dieſem 


Augenblick Aller Bruſt erfuͤllte. Als nach Been⸗ 


digung des Recikatios das Chor in einen Volks⸗ 
Geſang uͤberging, erhob ſich das tief ergriffene 
Publikum in ehcerbietiger Achtung dor Dem, 
welchem der Geſang geweiht war, und ſtimmte 


freudig ein. Mit dem letzten Verſe deſſelben ging 
45 Vorhang in die Hoͤhe, und im ſtrahlendſten 
Licht hien umgeben 
SAN eines Tempels Hallen die Buͤſte des ee 


eh Roſen und Genien umgeben, wurde 


Koͤnigs ſichtbar. Ein jubelnder Enthuſtasmus, 
in den ſich von allen Plätzen der Ruf: „Es lebe 
der Koͤnig Gott erhalte den Koͤnig!“ miſchte, 


lohute die Kuͤnſtle. 


50 


Der feſtliche Tage ſchloß mit einer unverabre⸗ 


deten allgemeinen Erleuchtung der Haͤuſer auf 
allen Platzen und Straßen der Stadt. 
5 Preuß en. 

Berlin, vom 20. März. — Se. Majeftät 
der Koͤnig haben dem vormaligen Landrath Frie⸗ 
drich Wilhelm von König die Kammerherrn⸗ 
Wuͤrde zu ertheilen geruhet. ö 


Seine Majeſtat der König, ſtets zum 


Wohlthun geneigt, haben bei Allerhoͤchſtihrer 


jetzt vollendeten Geneſung auch der Armen zu ge⸗ 


denken geruhet und die Summe von Sechs 


hundert Thalern zur angemeſſenen Verthei⸗ 


lung unter die Huͤlfsbeduͤrftigſten uͤberwieſen. 


Sr. Majeſtaͤt des Königs, feierlich begangen 
in Berlin am 18. Maͤrz 1827. 


Jene höhere chriſtliche Freude, welche dem 
ewigen Vater der Liebe die Gefühle des danker⸗ 


fuͤllten Herzens in einem inbruͤnſtigen Gebete 


darbringt, vereinigte auch vorgeſtern, Sonntags 
am 18ten d. Mts., die Verwalter des ſtaͤdtiſchen 
Gemeinweſens und die Vertreter der hieſtgen 


Kirchliches Dank⸗Feſt für die Wiedergeneſung 


* 


Buͤrgerſchaft, ſo wie eine große Einwohnerzahl 


dieſer Stadt in der St. Nikolai⸗Kirche, um den 
Ihm Dank zu ſagen für die glückliche und voll 
ſtaͤndige Geneſung des allverehrten Koͤnigs und 
heißgeliebten Vaters des Vaterlandes. — Es 


Allmaͤchtigen und e are und 


verſammelten ſich zu dieſem frommen Zwecke 


Vormittags um 9 Uhr, in der Nikolgi⸗Kirche die 


Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung mit den andern, welche außer i 


ihnen noch an den verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
zweigen Theil nehmen und nahmen zu beiden Sei⸗ 
ten vor dem Altare Platz. Eine Deputation des 


ſen; ſo wie denn auf erfolgte Einladung auch 
mehrere Armen⸗Commiſſtons⸗Vorſteher, Bezirks⸗ 


Vorſteher und andere um das Wohl der Stadt 


verdiente Buͤrger erſchienen waren. Den Got⸗ 


tesdienſt eröffnete der unter Poſaunenbegleitung 


angeftimmtel Geſang: „Allein Gott in der Hoh 
ſeh Ehr,“ an welchen ein von dem Herrn On, 
perintendenten Lettow, vor dem Altare geſproche⸗ 


Koͤnigl. Stadtgerichts hatte fich ihnen angeſchloſ⸗ 


nes Dankgebet ſich anſchloß. Die hieſige Sing⸗ 


Akademie führte hierauf, unter Leitung des Hrn. 
u Zelter, eine auf die Feier des Tages 
ich beziehende Mufik auf, nach welcher von der 
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„„ 
Stande waren, den 14. Januar in Danzig ein⸗ 
zutreffen, weshalb der Königl. Commiſſarius 
ich genoͤthigt ſah, die Eröffnung des Landtags 
auf den 18. Januar zu verſchieben und die Jeler f 
dieſes jedem Preußen denkwuͤrdigen Tages durch 
Eröffnung des Landtags zu 2050 Den rsten 
Januar, Mittags 12 Uhr, erfolgte die feierliche 
Eröffnung des zweiten Provimzial⸗Landtags zu 
Danzig durch den Königl, Commiſſarius und es 
wurde dem Provinzial⸗Landtag zugleich eine ue⸗ 
berſicht der Lage, in welcher ſich die, nach den 
Allerhoͤchſten Landtags⸗Abſchied noch weiter zu 
eroͤrtern geweſenen Angelegenheiten, befinden, 
bekannt gemacht. Der erſte einſtimmige Be⸗ 
ſchluß des Landtags war, des Koͤnigs Majeſtaͤt 
fuͤr die gnaͤdige Bewilligung der abermaligen 
Zuſammenberufung der Provinzial⸗Staͤnde aller 
unterthaͤnigſt zu danken, und die Freude der Un⸗ 
terthanen auszuſprechen über die beinahe vollen, 
dete Wiederherſtellung der Geſundheit Sr. Maß. 
des Königs. Dieſe Jankadroſſe iſt gnadigß aun, 
genommen und der Provinzial⸗kandtag durch die 
diesfaͤllige Koͤnigl. Kabinets⸗Ordre vom 1. Fer 


Gemeinde zu ihrer beſonderen Erbauung der herz⸗ 
erhebende Choral: „Man lobt Dich in der Stille, 
geſungen wurde. Die Predigt wurde von dem 
Herrn Conſiſtorialrathe Dr. Nicolai uͤber den 
Text: „zweites Buch der Koͤnige Cap. 20. Vers 

1 bis 6,“ gehalten, der dem Redner reiche Ver⸗ 
anlaſſung darbot, die Sr. Majeſtaͤt widerfahrene 
Gnade der Wiedergeneſung in das Licht zu ſtellen 
und in dem Schlußgebete die Empfindungen des 
Dankes für dieſelbe auszuſprechen. Der Eho- 
ral: „Nun danket alle Gott u. ſ. w.“ mit Poſau⸗ 
nen und Pauken begleitet, beſchloß die Feier und 
vollendete die durch diefelde allgemein erregte 
Ruͤhrung. — So diente das herbe Schickſal, 
welches unſern theuern Koͤnig betroffen, nach 
dem bergen Nathſchluße des Hoͤchſten wiederum 
zur Verherrlichung des göftlichen Namens und 
zur dankbaren Anerkennung der Gnade, die Er 
uns durch die Erhaltung des geliebten Landes⸗ 
vaters erwieſen hat. Auch offenbarte ſich die, 
Alles durchdringende Liebe auf gleiche Weiſe in 
dem fruͤheren Schmerz, wie nun in der allgemei⸗ 
nen Freude und dem Dankgefuͤhle faͤr die Seg⸗ 
nungen des Himmels, welcher dem geliebten 
Herrfcher die Kraft und Fülle der Geſundheit 

zur Begluͤckung feines Volkes wiedergab, und, 
wenn die Gebete von Millionen treuer Untertha⸗ 
nen Erhörung finden, bis in die ſpaͤteſten Tage 
erhalten wird. — Man gedachte aber auch zu⸗ 
gleich der Armen und Waiſen, und in ſaͤmmtli⸗ 
chen ſtaͤdtiſchen Hospitaͤlern, fo wie im großen 
Friedrichs-Waiſenhauſe, wurde dieſer Freuden⸗ 
tag; wie alljaͤhrig das Geburtsfeſt Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, feſtlich begangen. . 
Königsberg, vom 11. Maͤrz. — Der 
zweite Provinzial⸗Landtag der Stände des Koͤ⸗ 
nigreichs Preußen war von Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige genehmigt und beſtimmt worden, daß 
ſolcher in Danzig den 14. Januar d. eröffnet f 
werden ſollte. Der. Ober⸗-Praͤſident von Preu⸗ 
ßen, wirkliche Geh. Rath von Schoͤn Exc., war 
zum Koͤnigl. Commiſſarius fuͤr die Dauer des 
Landtags, und der Ober⸗Marſchall von Preußen, 
Graf Doͤnhoff auf Friedrichſtein Exc, abermals 
zum Landtags⸗Marſchall, ſo wie der Ländſchafts⸗ 
Direktor von Brandt auf Cupgallen, abermals 
zum Landtags⸗Marſchall⸗Stellvertreter ernannt 
worden. Die unbeſtaͤndige Witterung hatte den 
Uebergang uͤber die Nogath und Weichſel in der 
Art erſchwert, daß mehrere der Herren Abgeord⸗ 
neten aus Oſtpreußen und Litthauen nicht im 
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miſſarius geſchloſſen. 
tags⸗Verſammlung 


> 


die bisher genoſſene Beguͤnſtigung in der hiefigen 


Vortrag in der Direktorial⸗ Nathsverſammlung 
der Rheiniſch⸗Weſiindiſchen Compagnie zu Elberz 
feld gehalten, aus welchem wir Folgendes ent⸗ 


Sn Be 222 Fa 
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nehmen: Die Compagnie hat zwar in dieſem 


Jahre einen Verluſt von 61,468 Thlr. 27 Sgr. 


* 


gehabt, indem folgende Poſten von der diesjah⸗ 
igen Bilanz abgeſchrieben werden mußten: 1) 
16,000 Thlr. für Verluſt an einer in der vorigen 


Bilanz als gut aufgefuͤhrten, ſeitdem ſchlecht ges 


N 


nicht vertheilt, ſondern auf den, bei Aufſtellung 


tragen werden ſoll, um kuͤnftig möglichen Ver⸗ 
luſten dadurch zu begegnen. 


den in Hayti; 4) 12,49 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 


aller Koſten und Speſen des Geſchaͤfts, hat ſich 
ein Ueberſchuß von 30,000 Thlr. oder 2 pCt. 


5 oorderen Forderung in Mexiko; 2) 5376 Thlr. 
406 Sgr. für in Europa ſchlecht gewordene For⸗ 
derungen; 3) 28,101 Thlr. 15 Sgr. 6 


Pf. für 
Verluſt an Waaren, ſowohl wie an boͤſen Schul⸗ 


fuͤr den in Compagnie treffenden Antheil am Ver⸗ 
luſt bei der berungluͤckten Expedition in dem nach 
Buenos⸗Ahres beſtimmt geweſenen und von dort 
toieder nach Europa zurückgekommenen Schiff, 
Conferenzrath Baur. Nach Tilgung dieſer Sum⸗ 
me und nach Abtragung der jährlichen Zinſen 
von 4 pCt. von dem jetzigen Kapital der Com⸗ 
pagnie von 1,500, 00 Tlr., fo wie nach Abzug 


aber doch bei dem diesjaͤhrigen Buͤcher⸗Abſchluß 


vom Kapital ergeben, welcher jedoch diesmal 


der letzten Bilanz eroͤffneten Reſerve⸗Conto uͤber⸗ 


Hierbei erwaͤhnt 
der Borichteritatter, daß man gegenwärtig die 
Aktien der Compagnie bedeutend unter Pari aus⸗ 
biete, ohne zu bedenken, daß z. B. bei einem Re⸗ 
ſerve⸗Conto von 7000 Thl. nicht weniger als 
110,000 Thlr. verfügen gehen muͤßten, um einen 
Preis von 97 aß 185, 00 Thlr. verſchwin⸗ 
den muͤßte inen Stand von 90, — zu 


unbegreiflicher Weiſe geſchehen, 80 pCt. oder 


400 Thlr. als den Realwerth der Compagnie⸗ 


Aktien aufſtellen, man einen Ausfall von 338, O00 


Thlr. an der diesjährigen Bilanz annehmen muͤßte, 
wozu unter keiner 
Anſicht, ein vernuͤnftiger Grund vorhanden ſey. 
Hiernach geht Ref. zu den laufenden Geſchaͤften 
„ a N f 


Deſterrei ch. 


Wien, vom 9. Maͤrz. — Der kaiſerlich bra⸗ 
ſilianiſche Kammerherr da Rocha⸗Pinto, welcher 
von ſeinem Souverain nach Europa geſandt wor⸗ 
den, um dem Jnfanten Dom Miguel auf ſeiner 
Fahrt nach Mio Janeiro zur Begleitung zu die⸗ 
nen, iſt geſtern hier eingetroffen. 55 
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Dresden, vom 6. Mär — Das 


rechtfertigen unnd daß „ wollte man gar, wie es 


auch nicht der beſorglichſten 


“7 Ba = 


ee HH La de ae 
a koͤnigl. 8 
Mandat, den Uebertritt von einer chriſtlichen 
Konfeſſion zur andern betreffend, vom 20. Febr 
1827, iſt nun gleichfalls bekannt gemacht wor⸗ 
den. Es enthaͤlt unter andern folgende Beſtin⸗ 


mungen: F. 1. Der Uebertritt von einer chriſt-⸗ 


lichen Konfeſſion zu einer andern kann nicht ge⸗ 
hindert werden, wenn nur der Uebertretende das 


21ſte Jahr ſeines Alters erfüllt hat, und nicht 


in einem ſolchen Geiſtes- und Gemuͤths⸗Zuſtande 
ſich befindet, der ihn zu einer nach freier Ueber⸗ 
zeugung zu faſſenden Eneſchließung uͤberhaupt 
unfähig macht. Es ſoll jedoch minderjaͤhrigen 
Perſonen in artieulo mortis der Uebertritt zu 
einer andern Konfeſſion geſtattet ſeyn. — §. 6. | 
Ein geheimer Uebertritt zieht, fobald er bekannt 
worden iſt, nicht nur eben ſo, wie ein oͤffentli⸗ 
cher, den Verluſt des an eine beſtimmte, von 
dem Uebertretenden verlaſſene Konfeſſion gebun⸗ 
denen Amts⸗ oder Familien⸗Rechts, ſondern 


noch uͤberdieß im erſten Falle, inſofern ein gelei⸗ 


ſteter Religions⸗Eid verletzt worden, eine beſon⸗ 
dere angemeſſene Beſtrafung, und in beiden Faͤl⸗ 

len die Reſtitution der ſeit dem Uebertritte zur 
Ungebuͤhr gezogenen Nutzungen nach ſich.— 
§. 7. Sollte ein Geiſtlicher ein Individuum in 
feine Kirche, mit dem Vorbehalte, ſich deſſen 
ungeachtet außerlich zu feiner bisherigen Kirche 
halten zu duͤrfen, aufnehmen, fo iſt er mit Re⸗ 
motion vom Amte zu beſtrafen. — §. 9. Alle 
Verleitung zum Uebertritte durch Verſprechun⸗ 
gen, Drohungen oder Herabwuͤrdigung der an⸗ 
dern Konfeſſion, wird von der competenten 


Obrigkeit deſſen, der ſich ihrer ſchuldig macht, 


mit 50 Thalern Geldbuße und im Wieberholungs. 
falle noch härter, bei Geiſtlichen irgend einer 
Konfeſſion aber, mit Dienſtentſetzung beftraft. 
— F. W. Auf die Kinder, die das rate Jahr 
ihres Alters bereits uͤberſchritten haben, hat der 
Uebergang des Einen der Aeltern, oder auch 


Beider, zu einer andern Konfeſſton, keinen Ein⸗ 0 
fluß, ſondern ſie werden in der zeitherigen Konz" 


feſſton forterzogen, bis fie, nach erreichter Muͤn⸗ 
digkeit, ſelbſt die Konfeſſton wählen können, bei! 
welcher ſie verbleiben, oder zu welcher ſie ſich 
wenden wollen. In Anſehung jüngerer Kinder 
mag es von der Vereinigung der Aeltern abhaͤn⸗ 
gen, in welcher Konfeſſion fie, nach dem Ueber⸗ 
tritte derſelben, oder Eines von ihnen, zu eiger 


andern Konfeſſton erzogen werden ſollenn 


In der gzſten Sitzung der zweiten großherzogl. 
heſſiſchen Kammer der Landſtaͤnde, gab dieſelbe 
un Zuſtimmung zu dem Rheindurchſtiche am 

zeyer; jedoch foll die Staatsregierung erſucht 
werden, nochmals eroͤrtern zu laſſen, ob nicht, 


mittelſt einer bogenfoͤrmigeren Fuͤhrung des 
Durchſtichs, ohne Nachtheil für den Zweck wei⸗ 


tere Koften: Erfparniffe und insbeſondere Beibe⸗ 
haltung des alten Landdammes erwirkt werden 
kann, und im bejahenden Falle eine ſolche an⸗ 
zuordnen. 2 : 


Unter den Geſchenken, welche dem Großher⸗ 


oge und der Großherzogin von Heſſen bei der 
; Hubelhochzeit dargebracht wurden, verdient noch 
nachträglich" das Kuanſtwerk erwaͤhnt zu werden, 
welches der Banquier Anſelm v. Rothſcald aus 
Frankfurt uͤberreichte. Es beſteht daſſelbe in 
einem großen goldenen Pokal von der geſchmack⸗ 
vollſten Arbeit, der in ſeinem Fuße ein Uhrwerk 
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Sitzung vom 12fem Herr Favard de Lan⸗ 
glade erſtattet Namens der Commiſſion ſeinen 
Bericht über den Entwurf des Forſt⸗Geſetzes, 
worin mehrere Abaͤnderungen deſſelben vorge⸗ 


ſchlagen werden. Am 20. März ſollen die De 


batten beginnen. — Es wird ſodann mit der 
Pruͤfung des Preß⸗Geſetzes und zwar über Arti⸗ 
kel 22, die Verantwortlichkeit der Drucker be⸗ 
treffend, fortgefahren, u. der Art. nach ziemlich hef⸗ 

tigen Debatten angenommen. Der Hr. Praͤſident 


verlieſt den letzten Artikel des Geſetzes, alſo lau- 5 
kend: „Die Verfügungen der vorhergehenden 


Geſetze, die dem gegenwärtigen nicht entgegen 
ſtehen, werden fortan vollzogen.“ (Geſchrei zur 
Abſtimmung.) Es erhebt ſich noch eine kurze 
Verhandlung. — Der Herr Praͤſident. Es wird 
jetzt zum Skrutinium über das ganze Geſetz ger 


ſchritten. — Hr. v. Leyval. Ehe über ein Ges... 


ſetz von dieſer Wichtigkeit abgeſtimmt wird, iſt 


es noͤthig, daſſelbe noch einmal ganz zu verleſen, 
indem es eine Menge Abaͤnderungen erlitten hat, 72 


enthält, das beim Einfchenfen des Weines Me⸗ 
ſo daß man kaum mehr weiß, ae „ 


Die Wirkungen des kalten Winters werden 
nunmehr ſichtbar. In und um Wuͤrzburg ſind 
die mit Erde unbedeckt geweſenen Weinſtoͤcke, 
beſonders an ſuͤdlichen Lagen, wo des Schnees 
weniger war, erfroren. Gleiches Schickſal er⸗ 
litten die Aprikoſen⸗, Mandel- und Pfirſchen⸗ 
baͤume. Sie werden durchgaͤngig von oben her⸗ 
ein ſchwarz, und muͤſſen, wenn fie noch erhalten‘ 
werden ſollen, tief abgeſchnitten werden. An 
Fruͤh⸗Obſt iſt daher für die naͤchſte Erndte nicht 
zu denken. EEE EI 

Frankreich. 8 

Paris, vom 12. März. — Der Hof legt i putirten nach 
wegen des Ablebens J. Maj. der Kaiſerin von zur Abſtimmung mit Kugeln. 
Braſilien auf 21 Tage Trauer an. 

Der Fuͤrſt von Hohenlohe iſt vom Könige zum 
Marſchall von Frankreich ernannt worden. 
Die Pairs⸗Kammer hat in der Sitzung vom 
loten das Geſetz über die Poſt⸗Tare mit einer 
Stimmenmehrzahl von 115 gegen zo genehmigt. 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom roten. 
Dieſelbe beginnt mit einem Bericht der Commiſ⸗ 
ſion der Bitkſchriften, welcher, wie die Verhand⸗ 
lungen darüber, nichts Merkwuͤrdiges darbietet. 
Man ſchreitet dann zu der weitern Verhandlung 
über das Preß⸗Geſetz; der Gegenſtand betraf die 
Verantwortlichkeit der Drucker, u. wird endlich an⸗ 
genommen, daß dieſe von Rechts wegen beſtehen 
ſoll, wenn die Schrift unter 20 Bogen ſtark iſt. 


r Tribune 
Hr. f 


Drei und ſechzig Deputirte, mithin etwa der 
ſiebente Theil der ſiebenjaͤhrigen Kammer, waren 
abweſend. Bei einer fo wichtigen Gelegenheit 
haͤtten doch, ſcheint es, Alle auf ihrem Paſten 
ſeyn ſollen, oder wenn es ihnen unnsdsglich iſt, 
zu kommen, ſo ſind ſie ihren Mitbuͤrgern oder 
vielmehr der Pflicht der Rechtſchaffenheit ſchul⸗ 
dig, einen Auftrag, den fie nicht erfüllen, zu⸗ 


nen Auffatzes ſey, wegen deſſen der verantwort⸗ 
liche Herausgeber dieſes Journals vor Gericht 
geladen worden iſt, und Hr. Keratry verlangt 


derſelben dent Lande laſſen zu wollen. — (Der 
Herausgeber des Courier iſt nicht allein wegen 


dern über den Hru. Dudon, vor den Unterſu⸗ 


hof des Pater la Chaiſe gebracht. Deputationen 


Wille des verſtorbenen Koͤnigs durch das Mini⸗ 


Freunde des Verſtorbenen folgten dem Leichen⸗ 
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ruͤckzugeben. — Ein ſolches Urtheil erſter In⸗ 
ſtanz gegen die Buchdruckerei, gegen die Litera⸗ 
tur, oder vielmehr gegen den menſchlichen Ver⸗ 


ſtand, muß ganz Frankreich in Trauer ſetzen; je⸗ 
doch mag es noch hoffen, noch bleibt die Appel⸗ 
lstion, und die aus der Charte ausgeſtrichene 
Cisoiliſation darf einige Zuverſicht auf eine Kam⸗ 
mer haben, welche an den Praͤſidenten des Raths 


eine Petition gegen jene Geſellſchaft von unruhi⸗ 

gen Köpfen, welche den Geſetzeutwurf, die Char⸗ 

te, bie Staats⸗Freiheit und die conſtitutionellen 

Rechte aller Franzoſen dahingiebt, verwieſen hat. 
ER (Pariſer Zeitung.) 

Hr. Keratyy, ehemaliges Mitglied der Depu⸗ 


tirtenkammer, hat in mehreren Journalen die 
Erklaͤrung einruͤcken laſſen, daß er der Verfaſſer 


des im Courier frangais vom 4. März enthalte⸗ 


demnach, daß er ſelbſt deshalb zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werde. Er bemerkt, daß er ſich 
freue, Gelegenheit zu finden, um in feiner Ver⸗ 
theidigung zu zeigen, wie der unwiderrufliche 


ſterium verunſtaltet werde. Dann ruft er dem 
Miniſterium die alte Verfaſſung ins Gedaͤchtniß, 
auf die es ſich ſtets berufe, ohne die Vortheile 
dieſes Aufſatzes, ſondern auch wegen eines an⸗ 


chungsrichter gefordert worden.) 


Am ten fand die Beerdigung des Marquis 


de Laplace, Pair von Frankreich, ſtatt. Nach 
den kirchlichen Ceremonien in der Kirche der Miſ⸗ 
ſionen wurde feine ſterbliche Huͤlle nach dem Kirch⸗ 


der Kammer der Pairs, des Inſtituts, die 
Kommandanten und Zoͤglinge der polytechniſchen 
Schule, Marſchaͤlle, Generale, Verwandte und 


zuge, vor dem Abtheilungen der Veteranen und 
der Regimenter der Pariſer Garniſon vorauf⸗ 
marſchirten und nachfolgten. Der Sohn des 
Verſtorbenen wurde als Leidtragender gefuͤhrt. 


Die Zipfel des Leichentuches wurden von dem 
Marquis de Semonville, Großreferendair der 


Pairskammer, dem Herrn Auger, Mitglied der 


Franzoſiſchen Akademie, Brogniart und. Poiſſon, 


brauchen. 


einer 


Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, 
getragen. m ; 


gend von Bayonne zu verlaffen, und nach Pers 


22ſten, 24ſten und 26ſten Maͤrz anklꝛamen. 
Man ſchreibt vom sten d. aus Marſeille; 
„Die, ſo lange im Schlamm gelegene Aegypti⸗ 


Das erſte Schweizer⸗Regiment von der Linie, 
Bleuler, 72 Offiziere und 1440 Unteroffiziere und 
Gemeine ſtark, hat den Befehl erhalten, die Ge⸗ 


pignan in Garniſon zu gehen; fie werden da am 


ſche Fregatte iſt jetzt ausgeruͤſtet, führt 30 Kar. 


nonen, 30 Caronaden, 3 bis 400 Mann Beſa⸗ 
tzung. 
ten Maͤhe, leck, hat einen Katzen⸗Buckel und ge⸗ 
horcht dem Steuer nur ſchlecht. Sie ſoll am 
Zoſten See gehen, um wo möglich Alexandrien 
zu erreichen. Es liegen noch eine Fregatte und 


doch erhaͤlt man keine andere als nachtheilige 
Gerüchte über die Aegyptiſchen Finanzen.“ 


ſigen Regierung. 


dern, als Betrag ber ſeit mehr als 12 Jahren 


See⸗Station kommandirt, die Rede iſt. 


erneuerten Reklamationen, und im Weigekungs⸗ 
falle feine Paͤſſe zu verlangen. Sollte auch dieſe 
Thatſache wahr ſeyn, fo laßt ſich nicht leicht an 
einen Bruch zwiſchen den Vereinigten Stagten 
und Frankreich glauben. . — 

Das franzoͤſiſche Journal, Echo, das in Bue, 
nos⸗Ahres herauskommt, enthaͤlt in feiner Num; 
mer 18. den Auszug eines Briefes von Rio⸗Ja⸗ 
neiro, worin auf folgende Art von dem Herrn 
Admiral Roſamel, der die dortige red A 
M 
franzoͤſiſche Handelsſtand iſt mit dem Verluſte 
mächtigen und eben ſo eifrigen Stuͤtze be⸗ 
droht. Der Herr Admiral Roſamel, im gerech⸗ 


Sie iſt und bleibt, trotz aller augewand⸗ 


eine Goelette fuͤr den Paſcha auf dem Stapel, 


Der Engliſche Courier enthielt neulich eine am 
Lloyds Buͤreau angeheftete Nachricht, daß die 
Amerikaniſche Marine in aller Eile bewaffnet 
werde, um Repreſſalien gegen Frankreich zu ge⸗ 
Dieſe Nachricht wurde damals als 
ganz unwahrſcheinlich betrachtet. Neuerdings 
aus den Vereinigten Staaten angelangte Brieft 
deuten indeſſen auf ein wenig freundſchaftliches 
Verhaͤltniß zwiſchen unſerm Kabinet und der da- 
Der Amerikaniſche Geſandte 
in Paris poll die Welfung erhalten haben, zum 
letztenmale von der Franzoͤſiſchen Regierung die 
Zahlung einer Summe von 40 Millionen zu for⸗ 
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fen Unwillen über das Betragen des beafilijchen 
Admirals Pintos gegen die Handelsſchiffe, hat 
bei dem Kaiſer Don Pedro eine Audienz verlangt . 


7 
—— 


Feſtigkeit und Freimuͤthigkeit eines alten Solda⸗ 
ten, der mit der Hofſprache wenig bekannt iſt. 
Der ſtolze Kaiſer wurde dadurch beleidigt; 
unterbrach den Vertheidiger der franzoͤſiſchen 
Handelsleute, und fragte, ob er es wagte, ihm 
das zu ſchreiben, was er ſagte. — Auf der 
Stelle, antwortete der Admiral. — Er ging 
nach ſeiner Fregatte, und ſchrieb dem Kaiſer eben 
ſo kraͤftig als er einige Zeit vorher geſprochen 
hatte. Don Pedro ſchickte dem Herrn von Ro⸗ 
ſamel eine Depeſche zu, worin er ihm meldet, er 
ſchicke ſeinen Brief an den Koͤnig von Frankreich, 
und verlange einen andern Admiral.“ 
5 (pariſer Zeitung.) 


Spanien. A 
Madrit, vom 1. März — Die heutige 
Zeitung von Madrit macht einen Befehl des Kö⸗ 
nigs bekannt, welchen der Miniſter der Gnaden 
und der Juſtiz, an den Praͤſidenten des Raths 


von Caſtilien gerichtet hat. „Seit dem 13. No⸗ 


vember und ſpäter wieder den 18ten und zaften 
Januar, ſagt Hr. Calomarde, gab ich Ewr, Exc. 
Nachricht, daß revolutionaire Spanier, welche 
ſich in das Ausland gefluͤchtet, den Plan entwor⸗ 
fen, in Spanien eine aufruͤhreriſche Schrift zu 


verbreiten, um Uneinigkeit - unter den getreuen 


Unkerthanen Sr. Maj. zu veranlaſſen. Jetzt iſt 
dieſer ſchaͤndliche Plan ausgefuͤhrt worden. Un⸗ 
ſere Feinde haben nach Spanien eine Schrift von 
A4 Bogen in Octav zu bringen gewußt, welche den 
Titel hat: „Manifeſt an das ſpaniſche Volk, von 
einer Verbindung reiner Ropaliſten, uͤber den 
Zuſtand der Nation und uͤber die Nothwendigkeit, 
den erlauchten Infanten Don Carlos zum König: 
auszurufen.“ In dieſem Libell ſuchen die Revo⸗ 
Intionairg glauben zu machen, daß in Spanien 
eine Parthei exiſtire, welche aus allen Klaſſen 
Mitglieder zaͤhlt, die zur Vertheidigung des legi⸗ 
timen Throns die größten Opfer gebracht, und 
gegenwaͤrtig bereit ſey, durch die Entthronung 
des Koͤnigs eine andere Ordnung der Dinge ein⸗ 
zufuͤhren. — Es iſt der Wille Sr. RE daß 
der Rath von Caſtilien dieſe Treuloſigkeit der 
Feinde unſerer Ruhe bekannt mache und den Ge⸗ 
kichtshoͤfen des Koͤnigreichs auftrage, die Ver⸗ 


zu verfolgen und zu beſtrafen. Diejenigen, welche 
Exemplare dieſer Schrift erhalten, ohne ſie in 
deruſelben Augenblick, in welchem fie fie erhielten, 


| 95 
und erhalten; er ſprach mit dem Kaiſer mit der 


er 


gimentern abgehen. 
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abzuliefern, ſollen eben fo beſtraft werden; — 
Im Pardo, den 25. Januar 1827. } 


net: Franz Thaddeo de Calomarde. 


Unterzeich⸗ 


Das Kapitel von Toledo hat dem Könige n RE 


einer Adreſſe angezeigt, daß es Gr. Majeſtaͤt alle 
ſeine irdiſchen Outer zur Dispofition ſtelle, nm 
Feinde des Altars und des 


zur Vernichtung der 
Throns beizutragen. 


Unſere Armee iſt in einem erbaͤrmlichen Zu⸗ 


ſtande und die Regierung hat daruͤber viele Br 


ſorgniſſe. Der General Sarsfield if feines 
Commando's bereits müde: er will feinen Ab⸗ 
ſchied haben unter dem Vorwand feiner Geſund⸗ 
heit, allein die Wahrheit iſt, daß er kein Geld 
hat, um die Truppen zu bezahlen, und ber Man⸗ 
gel al Kriegszucht hat ihm bewieſen, daß mit 
einer ſolchen Armee nichts guszurichten iſt. Auch 


ſcheint es, er habe ſich ſehr über feine Collegen, 
die Generale Nodil und Sexti, zu beklagen ge⸗ 


habt. Sein Hauptquartier iſt in Villa 
einem Doͤrfchen zwiſchen Albuquerque und Ba⸗ 
dajoz. Uebrigens zählt man in Spanien viel- 
mehr auf die Koͤnigl. Freiwilligen. Man be⸗ 
willigt ihnen alle moͤglichen Vorrechte. Auch 
ſorgt die Regierung auf alle Art fuͤr ihre Aus⸗ 
ruͤſtung. ; 


Zum drittenmal hat man die Befehle erneut, 


del Rey, 


die Ku shebung der 23,000 Mann zu befchleunigen, 
Die Ziehung der Looſe fol bis Ende Marz vollen, 


det ſeyn, und die Rekruten ſogleich zu ihren Re⸗ 


, RAR 
Liſfabon, vom 24. Februar. 
3 letzten Sitzungen der Deputirtenkammer wurde 
ein Geſetz über die Ur erletzlichkeit der Wohnun⸗ 
gen der Buͤrger verhandelt. 55 
Man ſpricht von einem gaͤnzlichen Miniſter⸗ 
wechſel, ohne die Perſonen zu nennen, denen 
man Portefeuilles beſtimmt. N Fa 
Der Finanzminiſter hat den Kammern bie Einz 
nahmen und Ausgaben des verfloſſenen Jahres 


und zugleich das Budget des laufenden Jahres 
1827 vorgelegt. Fuͤr letzteres iſt die 
„Neis 5 


breitet dieſes Libells als Agenten der Revolution 


Schaͤtzung: 
1 Franken: 
Einnahme + 7,495,036,061 oder 46,843, 7 


Ausgabe =, 9,941,818,119 oder 62,136,363 
Defizit⸗ 2,44% 82/58 oder 15,292,388 


In den 


x 


worden, und ſollen nun zu den Andern in Tras⸗ 


unter den Inſurgenten flat. 


fen geweſen. 


am sten mit ihrem Gefolge von Brighton abge⸗ 
keiſt und nach Wind ſor zuruͤckgeke tens... 


Der Vifchof von Elias hat in der Sitzung der 
Pat skammer vom roten einen Antrag entwickelt, 


daß den Steuerpflichtigen, welche durch die un⸗ 
glücklichen Zeitumſtaͤnde in Jahlungsunfaͤhigkeit 
ver fetzt find, ein Ausſtand bewilligt werde. Der 
Anblick des Elends, ſagte der edle Praͤlat, iſt 
herzergreifend. 


Die Noth des Volkes, die Un⸗ 
fruchtbarkeit der Felder, der Mangel an Lebens⸗ 
mitteln ſind die traurigen Vorboten der ſchreck⸗ 
lichſten Leiden. . 25 5 
Das rote Regiment engliſcher Huſaren iſt am 
‚azten dieſes in Coimbra, und vier Tage nachher 
der General Clinton mit ſeinem Generalſtaabe 
dort angekommen, und hat eine Proklamätion 
erlaſſen, in welcher er ankuͤndigt, daß er feine 
Operationen beginnen und ſich ſeiner Macht ge⸗ 
gen alle diejenigen bedienen werde, welche die 
kegee Herrſchaft Don Pedros IV. nicht aner 
kennen wollen. — Man bemerkt, daß die engli⸗ 


＋ 


ſchen Truppen langſame Bewegungen machen, 


und man erklärt dieſes dadurch, daß fie wahre 
ſcheinlich noch mehrere Truppen erwarten. In 
Coimbra hat man den Englaͤndern nichts als 
Dank und Freude bezeugt. ann 

In einem Briefe aus Valencia vom zäten ſteht 
folgende Stelle: 


aber nun durch die Spanier aufs neue bewaffnet 


os⸗Montes ſtoßen.“ Uebrigens iſt die Deſertion 
Man ſagt, die 
Inſurgentenanfuͤhrer haben in Tras⸗os⸗Montes 


eine Truppenaushebung von 100 Mann in jedem 


Kirchſpiel unter Todesſtrafe für die Widerſpenſti⸗ 


gen ausgeſchrieben. „ 
Man behauptet, in dem Plane der Vorſchoö⸗ 
rung, die man neulich entdeckt hat, ſey die Er⸗ 
mordung des 


En 9 ban d. FIRE 
London, vom 10. März. — Se. Maj. find 


Dias neueſte Bulletin uͤber das Befinden des 
Lord Liverpool von halb 12 Uhr dieſen Vormit⸗ 


7 


„Die Inſurgenten, welche 
neulich uͤber Caminha in Spanien eindrangen, 
waren acht Tage lang entwaffnet geweſen, find 


Generals Stubbs in Porto begrif⸗ 
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— . ĩitĩ⁵«Q ñ nn - — — REN) - 55 


ſchaden, entaͤußern werden. 


* 
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tag, lautet: „Lord Liverpool hat wiederum eine 


gute Nacht gehabt und feine Beſſerung ſchreitet 
guͤnſtig fort. . ö 5 x 


— 


Gewißheit von dem Austritt 
dem Miniſterio die Rede. 


werden wuͤrde, bereits als erfuͤllt an. Welche 


haͤltniſſe Englands und vielleicht der Welt her⸗ 


eute Morgen war in der City mit großer 
Hrn. Cannings aus 


Man will in dem Reſultate der Emancipatfon 
bereits eine Entſcheidung der mit Sehnſucht er 
warteten K. Beſtimmung über die Beſetzung der 
wichtigen Stelle des Lord Liverpool finden, und 
ſieht das Geruͤcht, das in dieſen Tagen im Gange 
war, daß Hr. Peel dieſelben erhalten und Pair 


Veraͤnderung koͤnnte und wuͤrde dies in dem Ver⸗ 


vorbringen? Wer wäre im Stande, die ver⸗ 
ſchiedenen Fäden der wichtigen Unterhandlungen, 
die jetzt betrieben werden, zu leiten, wie Herr 
Canning? Wer vermoͤchte, um von allen nur eins 
zu erwaͤhnen, die amerikaniſchen Angelegenheiten 
zu fuͤhren? Die Times find außer ſich vor Zorn. 
Sie nennen die Majoritaͤt, die gegen Hrn. Bur⸗ 
detts Motion war, a dragooned majority (eine 


erzwungene Majoritaͤt), und behaupten, die 1 
Mitglieder wären von Seiten der Tregſury aufs 


Drifgendſte eingeladen a 
ſcheinen, und „uͤber die wichtigſte Frage, die in 


diefer Sitzung borkommen wurde,“ abzuſtimmen, 


Wer erließ dieſe Aufforderungen, fragen ſie, da 


jeladen worden, im Haufe zu er 


Lord Liverpool krank iſt? Nicht Hr. Canning; die 


Macht ruhte in andern Haͤnden, der Kampf war 


zu Gunſten des Hrn. Peel, Der Courier wider- 


ſpricht jedoch der Behauptung, und ſagt in ſeinem 


2 


raiſonnirenden Artikel über den Ausgang der kath. 
Angelegenheit: Es leidet keinen Zweifel, daß die⸗ 


fer Beſchluß dem ganzen Lande zu einer großen 
Beruhigung gereichen werde. Was die Katho⸗ 


ken in Irland anlangt, ſo werden fie wohl ein⸗ ; 
ſehen daß die Sache für fie wiederum auf mehr 


rere Jahre verloren iſt. Wem ſie aber das zu⸗ 
zufehteiben haben? Niemand anders, als ihren 
Anfuͤhrern Sheil und O'Connel, und den raſen, 


den Anhängern derſelben. Da fie letzt geſen 
haben, welche Folgen dergleichen fangeſſche Valle 


führer für die Sache herbeifuͤhren und nothwen⸗ 
dig herbeifuͤhren mußten, fo ſteht zu hoffen, daß 
fie Mich ſolcher Vorfechter, die der Sad nur 
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Nachtrag zu No. 36, der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


Parlament vom zten, In beiden Haͤuſern fiel 
nichts wichtiges vo.. i . 
Vom sten. Oberhaus. Bittſchriften über 
die katholiſche Angelegenheit. Lord Lorton las, 

um dem Hauſe einen Begriff von dem Verfahren 

der irlaͤndiſchen Katholiken zu geben, eine Peti⸗ 


tion des Hrn. O'Connel vor, worin er (Lorton) 


ſeines unconſtitutionellen Betragens wegen be⸗ 
klagt wurde. Dieſe war im Irlaͤndiſchen Par⸗ 


lament der roͤmiſchen Katholiken vorgebracht 
Lord Lorton trug jer* darauf an, daß 


worden. 
beſchloſſen werden muͤßte, dieſem Parlament ein 
Ende zu machen. — Marquis Landsdowu nahm 
nicht, wie fruͤher behauptet wurde, ſeinen An⸗ 
trag uͤber die Katholiken zuruͤck, ſondern verſchob 
ihn nur und erklaͤrte ſich nicht beſtimmt, ob er 
ihn noch machen werde oder nicht. 
ſchloß mit den Worten; Ich mag nun meinen 
Antrag machen oder nicht, ſo hoffe ich, daß ich 
in jedem Falle den ehrenwerthen Lords zureichende 
Grunde über mein Verfahren in einer oder der 
andern Art vorlegen werde. — Der Graf Lau⸗ 


derdale trug darauf an, eine Committee einzu⸗ 


ſetzen, die uͤber den Preis, fuͤr welches fremdes 
Korn zugelaſſen werden koͤnnte, Unterſuchungen 
anſtellen ſollte. 


Er habe Privatkenntniß, daß der ganze Plan ber 


reits ſeit einem Jahr in Hrn. Huskiſſons Händen: 
geweſen ſey. Wie er alſo im Kopf des Lord Liz | 


verpool hätte entſtehen koͤnnen, das müßten ihm 
die edlen Lords, die ihm opponirten, erſt därthun. 


Er glaube vielmehr, daß die Advokaten des Frei⸗ 
handels ſich des Lord Liverpool nur als Inſtru⸗ 
ment dazu bedient hätten, — Dem widerfprach | 
Graf Vathurſt. — Am Schluß ernannte Graf 
Lauderdale feine Committee und das Haus vers | 
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Tape 


Anterhaus. Zuerſt Vittſchriften über verſchie⸗ 
Dann ging man zu den Korn⸗ 


dene Gegenſtaͤnde. Kor 
Debatten über, Lord Clive ſchlug folgende Nez 
ſolutiou vor: „Es iſt nothwendig, den Britti⸗ 
ſchen Kornbauer gegen die Einbringung fremden 
Korns aus Gegenden, die nicht durch brittiſthe 


Unterthanen bebaut werden, und nicht dieſelben 


I 


VER 


Vom 24. März 1827. 


Denn er 


nſteller e. Er tadelte die Vorſchlaͤge der 
Regierung und behauptete, alle Plaͤne dieſer Art 
ſehyen von den Beſchuͤtzern des freien Handels. 


gen un 
den Fall gehörte Es hat j 
Ankauf fremden Weitzens zu 
gemacht, der ihm nebſt 8 S. Frach 


Abgaben zahlen, zu beſchützen, und zwar nach a 5 


einem Grundſatz, aͤhnlich den, der im Jahre 
1822 feſtgeſetzt wurde, naͤmlich bis das Korn 


in dieſem Lande einen Preis von Oer Preis 
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ſoll nachmals beſtimmt werden) erreicht hat, fo 


daß der brittiſche Ackerbauer im Stande iſt, feine 


Regierungss und Ortsabgaben zu zahlen; es iſt 
ferner nothwendig, den Conſumeſtten die Aus⸗ 
ſicht auf einen mäßigen, mehrere Jahre anhal⸗ 
tenden Getreidepreis zu geben; und endlich: Ir⸗ 


land und Canada muͤſſen als engliſche Colonten 


den Vorzug bei der Getreide⸗Einfuhr haben. 
Hört! hoͤrt!) Ich habe abſichtlich vermieden, in 
meiner Reſolution einen Preis zu beſtimmen, 
der den Kornbauern guͤnſtig ſeyn moͤchte. Ich 
halte es nach meiner Anſicht von der Sache far 
jetzt fuͤr unwichtig, wie hoch nachher die Abgaben 
beſtimmt werden, und glaube, daß dies durch⸗ 
aus den Miniſtern Sr. Maß, uͤberlaſſen werden 
muß. Durch das gegenwärtige Syſtem wird 


den Paͤchtern, nach meiner Meinung, gar kein 


Schutz gegeben, ſondern ſte werden zu einem 
Kampf mit ihren unbeſiegbarſten Gegnern, den 
engliſchen Kapitaliſten gezwungen. Denn diefe 
werden, ſobald ihnen der Zoll güͤnſtig i ; 
lich i Korn in ungeheuern Maſſen einbrin⸗ 
g aufſpeichern, um es zu verkaufen, wenn 
der Jolf höher wird. Erst heute habe ich 
ema 


70 Sh. kommt, ſo giebt er nue r Sh. 300, und 


orſchlag der Miniſter ganz un⸗ 


anwendbar, und der Engliſche Paͤchter muß in 


„ naͤm⸗ 


N 


nullirt werde. Dann ſprach er: Meine Herren! 


\ 


kerbau in England beguͤnſtigt, habe, um fo nie⸗ 


widerlegt, worauf Lord Clive fein Amendement 


und faßte das Amendement fo: „Sobald der 
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wenigen Jahren daburch zum Bettler werden. 
— Hierauf las der Redner einen Brief vor, nach 
welchem durch eine Erfahrung von faſt 150 Jah⸗ 
ren bewieſen wurde, daß, jemehr man den Ak⸗ 


i Reich zu ſeyn. Damit, meine Herren, ſchmei⸗ 
driger ſei ſtets der Preis des Getreides geweſen. 
— Dieſe Rede wurde jedoch von verſchiedenen haus durch ſeine Schritte die Gefuͤhle, die in al⸗ 
Nebnern, am gruͤndlichſten aber von Hrn. Peel | 
dazu wurzeln fie zu tief, und find zu innig mit 
zuruͤcknahm. Das Haus bildete ſich jetzt zur 
Committee und Sir A. Grant las zuerſt die all⸗ 
gemeine Neſolution, die Herr Canning gegeben 
hatte und dann die Zellbeſtimmung uͤber den Weiz 
ten. Hr. Bankes meinte, es muͤſſe jetzt ein 
Amendement vorgeſchlagen werden. Er ſchlug 
als Durchſchnittspreis ſtatt 60 Sh. 64 Sh. vor, 


wendigen Geſetzen erzeugen muͤſſen; wie Unkraut 


der Katholiken zum Wohlſtand und Reicht hum 


Preis des Weizens geſetzlich publicirt und auf 64 
und 65 Sh. das Quarter geſtiegen iſt, ſoll der 
Zoll für jedes Quarter 20 Sh. betragen.“ Hr. 
Barcley und Lord Althorp waren gegen das 
Amendement. Hr. Ferguſon meinte, man muͤſſe 
ſich nicht darauf beſchraͤnken, zu unterſuchen ob 
der Preis 60 oder 64 Sh. ſey, ſondern ob ein 


ertragen, welche die Geſetze ihnen jetzt auflegen. 
Nie, meine Herren, nie werden ſie dahin gelan⸗ 
gen, die Menſchen, deren Talente und Kennt⸗ 


fuͤhls zu berauben. Nie werden Sie es durch⸗ 


theidigte den Preis don 60 Sh. als den Jurch⸗ 
ſchnittspreis der letzten 12 Jahre. Hr. ange 
ei⸗ 


höriges Schutzmitttel abgebe. Hr. Canning ver⸗ 
= war einem Menſchen 


Sonne unbeweglich am 
wenn ſie jetzt den Lauf der Gefuͤhle und Beſtre⸗ 
bungen aufhalten wollten, die der Gott, welcher 


verworfen. 1 ae 
Vom gten. Oberhaus. Der Marquis 
Landsdown legte viele Bittſchriften zu Gunſten 
der Emancipation der Katholiken vor, und for⸗ 
derte darauf, daß der Befehl, der ihre Baro⸗ 0 f 
nien auf den ısten März zuſammenberufen, ans chen Staates beizuwohnen, fo wuͤrde ich zuerſt 
Indem ich fuͤr den Augenblick der Berathun 
über dieſe wichtige Angelegenheit entfage, muß 
ich Sie dringend bitten, den Zuſtand Irlands in 
Ueberlegung zu ziehen, den man jetzt wahrlich 
nicht nach den wahrhaften Verſicherungen der 
Freunde der Emancipatjon, ſondern nur nach 
den Ausſagen ihrer Feinde kennt. (Hoͤrt Hort!) 
Diefe Ausſagen und Zugeſtaͤndniſſe, obwohl in 
ganz anderem Sinne gethan, haben meine Ueber⸗ 


nur feindliche Geſinnungen gegen unſern 
hegen koͤnnen; bei feiner Geiſtlichkeit, die, wahr 


nicht nur durch die Bedruͤckungen, die fie erdul⸗ 
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aufzuhalten, Fortſchritte, die ſie taͤglich wenigen 
geneigt machen, geduldig die Entbehrungen u 


ſetzen, die wachſende Bevoͤlkerung Irlands u 
überreden, die Erniederung und Entehrung, zu 
welcher die jetzige Geſetzgebung fie herabwuͤrdigt, 
ohne Murren zu ertragen. Meine Herren! Es 
ie Kraft gegeben, de 

Himmel feſtzuhalten; 
aber ſolch ein Wunder muͤßte wieder geſchehen, 


jene Sonne ſchuf, von der Natur des Menſchen 
unzertrennlich gebildet hat. Der Himmel weiß, 
weiche Umſtaͤnde Ihre Aufmerkſamkeit vielleicht 
bald zwingen werden, ſich auf Irland zu richten; 
ich fordere Sie nur auf, wohl zu bedenken, in 
welcher Lage Sie dieſes Land jetzt laſſen. Wenn 5 
ich das Unglück hätte, durch irgend ein Ereigniß 
dem Rath und den Anſchlaͤgen eines uns feindl⸗ 


zeugung, daß in der ganzen Stellung Irlands 
eine Aenderung vorgenommen werden muͤſſe, 
nur verſtaͤrkt; eher wird es nicht aufhoͤren, eine 
Quelle von Gefahren und Ungluͤcksfaͤllen für das 


len Irlaͤndern lebendig find, zerſtoͤren koͤnnten; 


aufſchießt, wo man den Saamen dazu ſtreut. 
Keiner Ihrer Beſchluͤſſe vermag die Fortſchritte 


niſſe ſich taͤglich mehr ausbilden, alles Ehrge⸗ =. 


x 


rr 


vom Schickſal bitten, daß man nicht auf den Ge/ 
danken fallen mochte: ob Irland bei feiner wach⸗ 
ſenden Bevoͤlkerung, bei ſeinen durch Talent und 
Reichthum ausgezeichneten Haͤuptern, die durch 
unſere Geſetze von allem Einfluß aue 5 
Staat 


’ 


rend fie fo großen Einfluß auf das Volk ausübt, 
den muß, fondern auch durch die ſteten Anſthul⸗ 


Re 
2 


5 


cheln Sie ſich nicht, daß Sie, oder das Unter⸗ 155 


der Natur des menſchlichen Herzens verbunden. 5 
Unmoͤglich kann einer Ihrer Beſchluͤſſe den un, 
ruhen vorbeugen, die ſich dort nach eben fo noth⸗ 


„„ 
des Innern kame Lord Colcheſter (chris, als 


digungen gegen dieſelbe „durch die ewig wieder⸗ 
holten Behauptungen, daß ſie alles Zutrauens, 
aller Nückfichten, die man gegen die unterſten 


Klaſſen der Geſellſchaft nimmt, unwuͤrdig ſey, 
in- keiner andern als der aufgeregteſten Stim⸗ 


mung gegen unſern Staat ſeyn kann: ob Irland, 


ſage ich, in einem ſolchen Verhaͤltniß zu Eng⸗ 


land bleiben koͤnne, wie es jetzt ſteht! — Zuver⸗ 
laͤßig kommt einſt der Tag heran, wo Sie, mein 


Herr, alle Mittel unſers Landes gegen einen ne⸗ 


benbuhleriſchen Nachbarſtaat werden aufbieten 
muͤſſen, in welchem Katholiken und Proteſtanten 


gleich vor dem Geſetz ſind; und an dieſem Tage 


werden Sie gezwungen ſeyn, die Spitze Ihrer 
Heere aus den M S 
durch Geſetze herabwuͤrdigen, die kein anderer 
be Staat dieſer Erde duldet. — Was 


mich betrifft, ſo will ich der traurigen Ahnung 


meines Gemuͤths hier nicht freien Lauf laſſen; 
ich werde die Ergebniſſe, fie mögen ſeyn welche 


ſie wollen, mit Ruhe erwarten. Ich habe we⸗ 


der Wuͤnſche noch Abſichten, die nicht aufs ge⸗ 
nauſte mit den theuerſten Anliegenheiten meines 
Vaterlandes verbunden waͤren. Ich ſchließe mit 


dem Wunſche, daß diejenigen, welche die Bit⸗ 


ten eines ganzen Volkes zuruͤckgewieſen haben, 
auch Mittel finden moͤgen, die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen, die, wie fie ſelbſt eingeſtehen, ſchon 
bedenklich unterbrochen iſt. Ich will hoffen, daß 
ſie dem Zwieſpalt, von dem ſie ſo viel geſprochen 
haben, eine Graͤnze ſetzen, und endlich kund 
thun werden, auf welche Weiſe ffe ein fo drin⸗ 
gend wuͤnſchenswerthes Ziel zu erreichen denken. 


ſchlagen, daß der Weitzen bei dem Preiſe von 
50 Sh. nur 20 Sh. Zoll geben ſolle. Diefer, 
dem Intereſſe der Grundeigenthuͤmer ſo ganz zu⸗ 
wider laufende Vorſchlag, iſt indeß mit einer un⸗ 
geheuren Majoritaͤt (335 dagegen und 30. dafür) 

verworfen worden. 9 N 
Bei der letzten Verhandlung im Unterhaufe 


über die Kornbil, verſicherte Hr. Canning dem / n S 
8 vom Gerichte zu Ghent wegen Befchimpfung der 
Regierung in einer, von ihm gehaltenen Predigt, 
zu ſechswoͤchentlichem aͤngniß verurtheilt 
worden V 
[Dias Koͤnigl. Linienſchiff, Waaterloo, wird 
nicht nach dem Vaterlande zuruͤckkehren, um zu 
ſeiner fernern Reife nach Batavia wieder herge⸗ 
ſtellt zu werden, ſondern zu Sheerneß mit allem 


Sir T. Aeland, daß die Regierung heute einem 
Verſuch, den Preis⸗Satz (von 60 S.) niedriger 
zu ſtellen, eben fo ſeſt widerſtehen werde, als fie, 
dieſen Augenblick entſchloſſen ſey, der Erhoͤhung 


beſſelben ſich zu widerſetzen (Beifall). 


Spaͤt vorgeſtern Nachmittag kam das Geruͤcht 1 


dach der City, Hr. Peel werde erſter Lord der 
Treaſury mit Sitz im Oberhauſe und beim Amte 


2 


aͤnnern zu bilden, die Sie jetzt 


zu laſſen, damit die engliſche Armee nicht aus 
Unkande des Landes aufgeopfert werde, wie dies 
in Ava der Fall war. . 
Unterhaus. Es fanden Debatten uͤber die . 5 
Korngeſetze ſtatt. Hr. Whitmore hat vorge⸗ 


Hr, Abbott, Sprecher des Unterhauſes) an feine 
Stelle. Hr. Canning ſollte Fuͤhrer im Unter⸗ 


hauſe, mit Beibehaltung feines jetzigen Poſtens 
bleiben und keine weitere Aenderung im Cabinet 


vorgehen. =» > „55 
Hr. Huskiſſon iſt wieder hergeſtellt und wird 


Lauderdale und im Unterhauſe von Sir Ed. 


dieſer treffliche Miniſter vom Grafen Bathurſt 
und Hrn. Peel aufs eifrigſte vertheidigt. 


Privatpetitlonen befinden ſich I wegen Candlen, 
8 wegen Gasbeleuchtungen, 2 wegen Bruͤcken 
und 7 wegen Waſſerwerken. 55 

Der Courier bemerkt auf Anlaß der Enthuͤllun⸗ 
gen, welche die, bei den portugieſiſchen Rebellen 
aufgefangenen Papiere gebracht haben: „Da 
es jetzt einleuchtend ſey, daß das Vertrauen der 


Maaßregeln der Borficht und Strenge zu greifen, 
um ſich in Zukunft gegen die Wiederholung ſol⸗ 
cher verraͤtheriſchen Handlungen zu ſichern.“ 
Das Vorruͤcken der Ruſſen in Perfien ſchien 
in, Calcutta große Beſorgniſſe erregt zu haben, 
Die oͤffentlichen Blaͤtter rathen der indiſchen Re⸗ 
gierung, die Grenzen geographiſch aufnehmen 


— 


55 
Bruͤſſel, vom 12. Mark, — Prinz Frle⸗ 
drich hat den Hauptmann Bouhtay mit der Ein⸗ 
richtung einer, in Loͤwen zu errichtenden Nor⸗ 
mal⸗Kriegsſchule unter Leitung und Aufſicht des 
Hrn, Jacotat (zu deſſen ausgezeichnetſten Zoͤglin⸗ 
gen der Hauptmann gehoͤrt) in der Methode des 
wechfelfeitigen Unterrichts, beauftragt. 
Der kaͤthol. Pfarrer zu Hautem St. Lieven iſt 


ſehr bald wieder im Parlament erſcheinen n 5 
einem heftigen, geſtern im Oberhauſe von Lord 


Knatchbull gegen ihn gerichteten Angriffe, wurde 


Anker den 177 dem Parlamente vorgelegten 


brittiſchen Regierung durch Spanien getaͤuſcht 
worden, fo werde ſie ſich genoͤthigt ſehen, zu 
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Nöthigen verſehen werben Das Schiff fol 


gluͤcklicherweiſe nicht fo ſehr gelitten haben, als 
es anfangs hieß, und man hofft es bald wieder 


anz in Stand geſetzt zu haben. Von der am 
Bord deſſelben befindlichen Mannſchaft find nur 
12 bis 14 Mann geſtorben, 
so an der Zahl, nach Woolwich gebracht worden. 
Aus Aruühem ward vom 28. Februar gemeldet, 
daß in der Frühe der Wahl Deich bei Ochten, 
zwei Stunden Gehens oberhalb Thiel, gebrochen 
und ohne Zweifel viele Menſchen und Vieh umge⸗ 
kommen ſehen. — Seitdem melden amtliche Be⸗ 
richte, daß durch jenen Bruͤch die obere Land⸗ 
ſchaft Betuwe und die fernern, oberhalb des 
Diebs⸗Deichs belegenen Striche uͤberſchwemmt 
worden. Es iſt gleich Mannſchaft zu Huͤlfe von 
mehreren Seiten hingeſchafft worden. Der Mi⸗ 
hifter des Innern ging nach Gorcum ab. 


Ruß lan d. rt 


St. Petersburg, vom 6. Maͤrz. — Se. 
Maj. der Kaiſer hat auf das Ihm zuſtehende Erb⸗ 
ktheil an dem Luſtſchloſſe Oranienbaum mit deſſen 
Vorwerken und Appertinenzien, zu Gunſten 
Hoͤchſtihrer Miterben JJ. KK. HH. des Zefares 


witſch und Großfuͤrſten Konſtantin Pawlowitſch 


und deren Nachkommen, Verzicht geleiſtet. 
Se. Maj. hat verfuͤgt: 1 9 
ter Einhundert Rubel zu beſtimnien, wofern der 


Gehalt nicht weniger als dieſe Summe betragen 


ak. N ke Be } 8 
Den Ortsbehoͤrden im Innern des Reichs iſt 
befohlen worden, ſtrenge darauf zu achten, daß 
die merkwuͤrdigen Ueberreſte alter Schloͤſſer, Fe⸗ 


ſtungen and Gebäude aus der grauen Vorzeit 


nicht zerſtoͤrt werden. 


Mächſtens wird hier eine beſondere Committe 
errichtet werden, die eine genaue Pruͤfung alles 


deſſen vornehmen ſoll, was ſich auf eine Ver⸗ 


vollkommnung der Erbauung guter Kauffähr⸗ 


teiſchiffe bezieht.. 5 
Im Gouvernement Tobolsk iſt die Erndte im 
vorigen Jahre beſonders ergiebig geweſen. Der 
Hafer hat die Ausſaat 45 mal eingebracht. 
Armeebericht aus Grufien, vom 26. Januar 


ten Februar.) Der General- Lieutenant Fuͤrſt 


adatow mit ſeinem Detaſchement jenſeits des 


Araxes, ließ nach Einnahme der Stadt Lar da⸗ 
ſelbſt einige Truppen zur Anſchaffung der Vor⸗ 

| Am 6. Ja, 
mMuar nahm ex mit der Kavallerie feine Richtung 


raͤthe für den Ruͤckmarſch, zurück 


— 
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und die Kranken, 


„Keine Penſionen un⸗ 


Kapudan Paſcha drohte, aber durch die Wach⸗ 


Aufſehen gemacht. 


nach der Stadt Agar, und ſchickte, bevor er fe 
bige erreichte, eine Abtheilung von 200 Mann 


zur Recognoscirung des Platzes aus. Der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, Fuͤrſt Madatow, kehrte mit 


einer bedeutenden Anzahl Nomaden + Familien, 


welche aus den Provinzen Schirwan und Kara = 


bägh gewaltſam weggeführt worden waren, und 25 
die er wieder in unſer Gebiet geleitete, am roten 


Januar mit feinem Detaſchement in kleinen Mars 


ſchen nach dem Arayes zuruͤck und paſſirte den⸗ 
ſelben, ohne alle Schwierigkeiten, gluͤcklich bei. 


Edibuluk. 5 ä 


Sch wiede n. 


Chriſtiania, dom 2. Maͤrz. — 


Aus ber 0 


K. Propoſition hinſichtlich der Beſtimmung der 


jährlichen Einnahme und Ausgabe des Reiches f 
für die drei Jahre vom r. Juli 1827 bis 1. Znli, 


1830 erfieht man Folgendes; Die jährliche Eins 
nahme in Silber wird auf 639,975 


pecthlr. an⸗ 


mr 


FE 


geſchlagen, wozu die Zoll⸗Intraden allein 600,000 


Specthlr. liefern; die Ausgaben in Silber belau⸗ 
fen ſich auf 345,581 Speckhlr. 15 Schill,, wor⸗ 
unter für den Hofſtaat Sr. Maß. des Koͤnigs 
64,008 Specthlr. und für die Apanage Sr. K. H. 


des Kronprinzen 32,000 Specthlr. Die Einnah⸗ 
me in Zetteln wird auf 1,829,339 Specthlr. AR 
62 Schilling und die Ausgaben auf 1,809,173 


Specthlr. 1153 Schill. angeſchlagen. 


Man schreibe aus Weſteras vom rr. Februar 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr heute Morgen ſahe man 
bei der Fellingsbruͤcke eine Menge Schwaͤne von 


NO. nach SW. mit Eläglichem Geſchrei fliegen. 
Es waren ihrer zwanzig und ſie hielten die ge⸗ 


wohnliche Ordnung ihres Fluges. Sehr feltfam 
muß die Urſache fein, daß dieſe Zugvögel dieſe 


ungewoͤhnliche Reiſe mitten im Winter antreten. 


Türkei und Griechenland, 


Konſtantinopel, vom ır. Februar. = 
Eine abermalige Verſchwoͤrung, welche dem e 


1 Großweſſters, dem Reis- Effendi und 
allen Chefs der Reformen, vorzuͤglich aber dem 


ſamkeit des letztern entdeckt wurde, hat durch 
ihre maͤhrchenhaft klingenden Details 15 


Es ſcheint außer Zweifel, 


daß der Kapudan Paſcha ſich dadurch bewogen 


fand, um eine andere Anſtellung zu bieten. Der 


* 


Sultan hat dieſem Begehren entſprochen, allein 
aͤngſtliche Gemuͤther wollen eben wegen dieſes 


= 


aber wenn mir irgend ein Unglück zuſto 


Wien, vom 17. März, — Am 28. Februar 
hatte man zu Konſtantinopel, uͤber Smyrna, die 
Beſtaͤtigung der Vortheile erhalten, welche der 
Seraskter Reſchid⸗Paſcha bei Athen über die 
Griechen errungen hatte. Folgendes iſt der In⸗ 
halt der etwaͤhnten Nachrichten aus Smyrna: 
„Die Griechen hatten in den erſten Tagen des Fe⸗ 
bruars zwei Expeditionen, eine zur See, die an⸗ 

dere zu Lande, zum Entſatz der Akropolis ausge⸗ 
ruͤſtet. Die See⸗Expedition, deren Leitung der 
Philhellenen⸗Oberſt Gordon uͤbernommen hatte, 
ging, mit 2000 Mann Truppen, am 5. Februar 
nach Sonnenuntergang von Salamis ab, landete 
in derſelben Nacht im Piraus, dem Hafen von 
Athen, und beſetzte verſchiedene Poſten am Ufer, 
die nur ſchwach bertheibigt worden waren. Ei⸗ 
nige Tage früher war ein anderes Corps Grie⸗ 
chen, 2500 Mann ſtark, unter Bao and Bur⸗ 
bachi von Eleuſis gegen Athen aufgebrochen, um 
von dieſer Seite eine Diverfion zu Gunſten des 
Unternehemens auszufuͤhren; aber der Se⸗ 
raskier warf ſich am 9. Februar unverſe⸗ 
„hens auf dieſes Corps, und brachte ihm eine 
vollſtaͤndige Niederlage bei. Burbachi, mit 200. 
Maun, wurde gefangen, und, nebſt zwei fran⸗ 
söfifchen und einem deutſchen Philhellenen, ent⸗ 
hauptet. Nach dieſem Siege wandte ſich der 
Seraskier gegen das im piraus gelandete Corps, 
vertrieb es mit betraͤchtlichem Verluſte aus meh⸗ 
reren Poſten und Verſchanzungen, welche die 
Griechen beſetzt hatten, und bei Abgang der neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Salamis, am 15. Februar, 
erwartete man die Uebergabe der letzten Verſchan⸗ 
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Ausführung zu bringen, was ich 1 ; 


und € 18, find voll ifer 
und Grgebenbeit, Alle Welt verſichert mich, daß 


NE 


za 


Truppen 155,200 Fr.; das Ganze beträgt alſo 
615,000 Fr. — Die Nachrichten aus Grie⸗ 
chenland lauten fortwaͤhrend guͤnſtig. Ich habe 
niehrere Briefe aus Kalamos, Corfu, Trieſt und 


Ancona erhalten. Die aus Kalamos vom sten 


Jebr. ſagen, daß die Griechen Miſſolunghi von 
der Landſeite eng umſchloſſen halten, und nur 
die Ankunft eines Geſchwaders erwarten, um 
den Sturm zu unternehmen. Die von Ancona 
vom 18. Febr. verſichern, daß die Griechen auf 
dem Punkte ſtuͤnden, Miſſolunghi wieder zu neh⸗ 
men. Aus Corfu ſchreibt man vom 11. Febr., daß 
man ſich zu Napoli mit einer Ruͤſtung zur Ber 
freiung Aktika's, wo der Seraskier ſteht, be⸗ 
ſchaͤftige. Die Briefe aus Trieſt vom ar. Febr. 


beſtaͤtigen das Geſagte. — Die griechiſche Re⸗ 9 


gierung ſchreibt mir, daß Athen enge belagert, 
aber von der Beſatzung aufs tapferſte verthei⸗ 
digt werde. Sie ſchickt mir ihre Proklamation, 
vor ihrer Verſetzung nach Aegina. Sie iſt weiſe 
gedacht. Sie kuͤndigt offiziell an, daß der fran⸗ 
zoͤſiſche und englifche Geſandte zu Konſtantinopel 
ſich mit dem Schickſal Griechenlands befchäftiz 
gen, und hofft, daß die Ankunft des ruſſiſchen 
Gefandten zum Erfolg der Schritte Jener viel 
beitragen werde.“ RE 
Man hat in London Briefe aus Konſtantinopel 
vom 9. Februar, und die Regierung hat von eben 
daher einen Staatsbooten erhalten. Man ſagt, 
die tuͤrk. Regierung wolle nun den Age vie; 
chenland weit thaͤtiger betreiben als bisher. Die 


Griechen haben ein in Marſeille fuͤr Alexandrien 


geladenes Schiff mit Kanonen und Kriegsmuni⸗ 
tion aller Art weggenommen; die Ladung war 
zur Ausruͤſtung der beiden in Marſeille und Li⸗ 
vorno gebauten Fregatten beſtimmt geweſen. — 
Auch ein engliſches Schiff, mit Kriegsmuniton 
für Egypten beladen, haben die Griechen nach 
Napoli geführt, ausgeladen, die Fracht des Ca⸗ 
pitains bezahlt und ihm ſein Schiff losgegeben. 


5 Nordamerikaniſche Freiſtaaten. i 


Der Bericht des Handels aus ſchuſſes im Senate 
von Waſhington, betreffend das Verbot des Ver⸗ 


kehrs mit den brittiſchen Kolonien, als Repreſ⸗ 


falie gegen den vorjaͤhrigen Geheimenrathsbefehl 


der hieſigen Regierung, iſt aͤußerſt intereſſant. Die 
Amerikaner dehnen ihr Wiedervergeltungsrecht 
weiter gus, als Viele erwarteten, wiewohl Hr. 


Canning getwiß jeden Fall vorher berechnet hat. 
Großbritannien ſchloß feine Kolonien nur der 


ſeiner Erzeugniſſe nach den Kolonien. 


auf indirektem Wege zu verhindern. 
nur mit Leidweſen einen ſolchen Konflikt wieder 
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amerikaniſchen Flagge, nicht aber brittiſchen und 
fremden, aus nordamerikaniſchen Hafen nach 
den Inſeln kommenden Schiffen. Amerika ſchließt 
Sac ſeine Haͤfen den Schiffen aller Nationen, 
welche von den engliſchen Kolonien kommen, und 

verbietet ihnen auch die direkte Ueberfuͤhrung 
ö ö Großbri⸗ 
tannien hat ſein Interdikt der amerikaniſchen 
Flagge nicht auf die Höfen der Canada's ausge 

dehnt. Nordamerika verbietet auch jeden Ver⸗ 
kehr mit dieſen Beſitzungen. Das Kabinet von 
Wafhington, denn in dieſem Charakter muß man 
den Committee⸗Bericht an den Senat betrachten, 
glaubt ſeinen Zweck, Großbritannien zu andern 
Geſinnungen zu veranlaſſen, durch die zwei fol 
enden Nückfichten erreichen zu koͤnnen: 1.) Daß 

die brittiſchen Kolonien ohne die Erzeugniſſe Nord⸗ 

amerika's, wie die frühere Erfahrung lehre, nicht 

lange beſtehen koͤnnen, und 2.) daß die Ameri⸗ 
kaner, wenn auch nicht einen unmittelbaren, doch 
einen mittelbaren Verkehr durch andere weſtindi⸗ 

ſche Inſeln, z. B. durch Curacao, St. Thomas 


u. ſ. w. mit den brittiſchen Kolonien unterhalten, 


und ihren Erzeugniſſen einen Abſatz verſchaffen 
werden. Aber die Committee ſcheint gänzlich ver⸗ 
geſſen zu haben, daß die Kolonial⸗Politik Groß⸗ 
britanniens ſich ſeit 1823 voͤllig veraͤndert hat, 
daß die Kolonien gegenwaͤrtig vom Norden Eu⸗ 
ropa's direkt verſorgt werden, deſſen Handels⸗ 
haͤfen ihre Produkte beinahe eben fo wohlfeil als 
die Nordamertikaner liefern, und gern die Erzeug⸗ 
niſſe des tropiſchen Klima's dafuͤr zuruͤcknehmen; 


daß ferner die brittiſche Regierung bei einer Fort⸗ 


dauer des Interdikts nicht ermangeln wird, von 
den Waaren, welche aus den Kolonien anderer 
Maͤchte eingefuͤhrt werden, Urſprungsſcheine zu 
verlangen, um den Ausfuhrhandel Nordamerika's 
Man kann 


entſtehen ſehen, der bei einer laͤngern Fortdauer 
zu ernſthaften Folgen fuͤhren muß. Schon ruͤſtet 
man ſich in den Vereinigten Staaten und die See⸗ 
macht wird in ſegelfertigen Zuſtand geſetzt. Ger. 
ſchieht dies auch nicht unmittelbar um jener 
Zwiſtigkeit willen (es verlautet wegen Repreſſa⸗ 
lien gegen einige europaͤiſche Maͤchte, durch die 
Spoliationen während der franzoͤſiſchen Kaiſer⸗ 
herrſchaft entſtanden, weil jene die Forderungen 
der amerikaniſchen Kaufleute nicht anerkennen 
wollen) ſo hat doch die amerikaniſche Regierung 
die indirekte Abſicht, ſich auf einen Krieg vorzu⸗ 


+ 


bereiten. 


ee 
„BVermiſchte Nachrichten. 
Man ſchreibt aus eee der bekannte Kopf, 
welcher wegen ſeines betruͤglichen Banquerotts 
und Entweichung nach England zur Ausſtellung 
am Pranger und zu vierfaͤhriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt war, kam vor einigen Wochen nach 
uͤberſtandener Strafzeit wieder hierher, um eine 
ihm zugefallene Erbſchaft von 1200 Rthlrn. in 
Empfang zu nehmen, fuhr nachher nach Torgau, 
nahm dort einen der beſten Lohnkutſcher um nach 
Magdeburg zu reiſen. Unterwegens erſchoß er 
aus dem Wagen heraus den Kutſcher, und wollte 
eben weiter fahren, als mehrere Leute herbei⸗ 
ſprangen, welche von ihm unbemerkt, den Mord 
mit angeſehen, ihn feſtnahmen. Er iſt ſofort 
geſchloſſen nach Torgau gebracht worden. In 
feinem Koffer fand man mehrere falſche Paͤſſe und 
12 Haartouren von allen Farben und Formen; 
ein Beweis, daß er wieder weit ausſehende ver⸗ 
08 Plaͤne en 7 5 = Der hie⸗ 
ige Kaufmann und amerifanifche Conſul, Herr ten. ( l \ 
JJJJJJ% | I, Aal Pasta in Aura ac 0, 
Garten für den Spottpreiß von 20,500 Rthlrn. Brennholz erstehen; fo Eanı man auch früher mit r bis 
erſtanden. Dem voriges Befiger hat er beſtimmt iz Jahren dergleichen Stämme einſchlagen, forge man 
das Vierfache gekoſtet. =. aber zeitlich dafür, daß in dem Swifchenraume eines .iez 
> 8. den ſolchen Stammes, der übrigens beim Setzen nicht 
ſchwach ſeyn darf und tief, ich wiederhole es noch; 
mals, tief verſtutzt werden muß, geſetzt, und dann im 
Aten oder sten Jahre nach dem Setzen gut ausgeäſter 
werden; fo ſteht eine neue Allee abermals da, wenn die 
Erſte weggehommen wird. In dieſe Erſte und zwar in 
5 REES die Löcher don den gut weit m̃it den e 
; EEE BET „ ten Pappeln, welches die Arbeit hinlänglich bezahlt, 
Sollten wir aber wohl gar einen Obſtbaum pflan, pflanzt man abermals (ſolche wie vor beſchriebene) Pap⸗ 
den, es ſei nun Apfel, Birnen, Kirſchen oder Dflaus | peln, verſſeht dieſe mit Pfählen, noͤthigen Falles mit 
men, dann iſt der Vortheil noch weit erheblicher, Dornen, und man wird erftaunen, welchen herrlichen 
wenn wir auch auf den Ertrag. einige Jahre laͤn⸗] Wuchs dieſe nn erhalten und wie ſchnell fie 11 
ger warten und etwas mehrere Mühe auf das Pflanzen, ſtarken Bäumen herangewachſen ſind! Wer nun die 
durch größere Löcher und theuere Anſchaffung der Bäu⸗] Baume oft und wenigſtens im Herbſt anfgräbt, hat gro⸗ 


me, verwenden muͤſſen. — Es giebt viele Orte, Do: ße Vortheile, ſowohl bei Frucht⸗ als Holgbäumen, von 
i denen hier die Rede war. — Wenn man Alleen anz 


minia und Ackerſirthe, welche jahrlich mehr als die ; Ne. 
kecht Sin Steuern aus ihren Obſtanlagen löſen; legt, iſt es ſehr wohlgethan, die hohlen Wege völlig - 
ſelbſt kleine Leute, die ſich rathen ließen oder von befs | zus eaſſiren, die in der Regel nur im Sommer zu pafſt⸗ 
feren Beiſpieleg angetrieben wurden, zu pflanzen, find ren ſind, und bei welchen ein Reiſender dennoch auf den 
letzt ſchon fo gluͤcklich, mehr als die Steuern aus ihren] Andern warten muß, bis der Erſte durch iſt, Be er 
Alulggen zu gewinnen!! — Eine Anpflanzung, ſei es fich der oft unmoͤglichen Laſt uͤberheben will, fe 
Weiden, Pappeln oder Obſtbaͤume, liefert immer etwas 
Holz, und es iſt nur zweckmäßig, wenn man die Baͤume 
hach fährt, damit folche nicht die Wege verengen, oder, 
wie häufig der Fall vorkommt, den Neifenden das Ge⸗ 
ass d deshalb, daß man nicht, zum großen 
use des Baumes, diejenigen Aeſte glatt am Stam⸗ 
mes ſpegſchneidet, welche auch noch die Allee im Pro, 
ſpekt verderben und ſchräge ziehen. Manche wählen 
hierbei als Hulfsmittel Pfähle, die ſie alten Bäumen 
geben wollen, damit ſie ſich wieder gleiche ziehen follen, 
Was aber ig fraͤhern Jahren unterlaſſen würde, iſt auf 
dieſe Art nicht gut zu wachen; man nehme da lieber 
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‚feine Zuflucht zur Art und zum Meſſer und man kommt 
beſſer zum Ziele. Man darf auch nicht beforgen weniger 
Obſt zu erndten; für Abgeſchnittene bringen die übrigen 
este es reichlich und größer mit. — Welch herrliche 
Beiſpiele geben die bepflanzten Straßen, namentlich die 
ſchon ſchon ſo weit im Wachsthum gediehenen Bepflan⸗ 
zungen von Reichenbach ach Schweidnitz, in ſo gerader 
Richtung und mit fo mannichfaltigen Abwechſelungen 
der herrlichſten Holzer, die neuern Kunſtſtraßen und 
Chauſſeen, die wundervoll gedeihen, und ſo viele ſchöge 
andere Privat⸗Anlggen von hochverdienten Mannern ! 
— Man bemerkt, ohngeachtet dieſe Bäume ſchon fehr - 
hoch gewachſen und ſtark ſind, nicht den geringſten 
Schaden an den daran liegenden Sagtfeldern (wie fo 
haufig geklagt wird), weil fie hoch geführt worden. — 
Einige Provinzen ſind uns längſt mit einem fo ruͤhmli⸗ 
chen Beiſpiel vorangegangen und moͤchten wir ihnen doch 
bald folgen, beſonders da wir fo reichlich dafur gewin⸗ 
nen können!!! — — Wer alle dieſe Anlagen ſcheuet, 
der pflanze doch in Zwiſchenraͤumen von 10 bis 12 Ellen 
eine lombardiſche Pappel, al Furcht der früher Dies 
fen Baum zu Uurecht be 

gung). ) — Wer dieſen Baum recht behandelt, kann 
in 18 bis 20 Jahren einen ſchoͤnen Bauſtamm erziehen; 
wer im Beſitze beſſeren ole if; wird nicht beipflich⸗ 
ten. Wem aber Bauholz gänzlich mangelt, verfuche ez 


* 


Ueber Bepflanzung der Wege mit Bäumen. 
Br: Zur Beherzigung. 
(Beſchluß.) 


inen 
Wagen rückwärts herauszuſtoßen, oder fo lange auf den 
Rand zu heben, bis der Andere vorbei if, und im 
Winter unausbleiblich jedesmal, bald rechts, bald 
links, noch einen zweiten, auch wohl dritten Weg, haͤu⸗ 


) Kaupen find: beinahe jedes Jahr auf irgend einer 

Holze oder Obſtgattung, felbſt auf der bitterg Weide, 
wie ſwis ſchon ſeit vielen Jahren geſehen; wenn mag 
alſo dies befürchten wollte, ſo würde heute ſchon lange 
keine pappel mehr unfer geliebtes Schleſten zieren, de⸗ 
ven majeſtätiſcher Wiſchs doch heute noch an vielen Or 


ten herrlich vorragt, 


— 


chuldigten Raupen⸗Erzen⸗ 


fig auf Sagtfeldern, erfordern; denn durch 3, 4 bis 
Ellen hohen Schnee kann kein Menſch paffiren. Die 
Gemeinden konnen oft nicht genug ansſchoren, denn 
kaum ſind fie auf. den halben Weg durch, ſo iſt die 


ausgeworfene Arbeit wieder zugeweht; es bleibt daher 


kichts übrig, als auf den Sagten zu fahren. — Beſſer 
iſt es, wenn dergleichen Arbeit darauf verwendet wird, 


im Maͤrz oder laͤngſtens im April, wo fish die Erde 


gut ſticht., diefe hohlen Wege (die nur zu Aergerniß An⸗ 


faß geben), wovon zwar endlich in den neuern Zeiten 
ein großer Theil eaſſirk ſind, von beiden Seiten zuge 
worfen, mag oft in einem Tage für ewige Zeiten ger 
ſchieht, und gutes und mehr Ackerland daraus zu ma⸗ 
chen iſt, als 


Richts, wo aber dieſe nicht gleich erloͤſchen, haben wir 
auch ſchoͤne Werke hervorgehen ſehen, und wer weird 
fich nicht hoch freuen, auch darin etwas Nützliches ge⸗ 
ſchaffen zu haben, => 


Anſere am ııten dieſes vollzogene Verlobung, 
zeigen wir hierdurch Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Camenz den 19. Maͤrz 1827 
8 Ida Hoffmann Scholz. 
Carl Raht, Kammerrath. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem 

Wohlwollen. Breslau den 21. März; 1827. 
Friedericke Wiener,. N 
Dr. Mattersdorf, aus Frankenſtein. 


Die heute Nachmittag um halb zwei Uhr er⸗ 

folgte Entbindung ſeiner Frau, von einem ge⸗ 

funden Knaben, zeigt entfernten Verwandten und 

Freunden ergebenſt an 

Breslau den 22. März 1827. 5 

; von Schweinichen, Feutenant im 
ıften Euiraſſier- Regiment. 


Am raten d. Mis. entſchlief, allzufrͤͤh für 


ſeine Hinterbliebenen, der hieſige Kauf⸗ und 


Händelsmann, Herr Carl Schindler, in ei⸗ 


nem, Alter von 28 Jahren 2 Monaten und 14 
Tagen. Sein Andenken wird mir und gewiß 
auch allen denen, die ihn gekannt, theuer und 
BNRERGEBC) fen 
Bunzlau am 20, Maͤrz 1827, 


iter 


PR geborne Riedel. 

unabend den 2affen: 

i mengt ſich in 
Sonntag den 25flen: 


& 


Dhbeater⸗Anzeige. So 


— 
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man oft zu einem neuen Wege herzugeben 
usthig hat. Ohne Muͤhe und Beharrlichkeit gedeiht 


— — i 4 1 
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verwittwete Amalie Schindler, 


Alles. x ö 
Die Raͤuber. 


3 


Dien am 20ſten dieſes, an erlittenem Beuſt⸗ 


Uebel und hinzugetretenen Nervenſchlag erfolgten 


Dod meines inniggeliebten Mannes, des vorma⸗ 


ligen Wirthſchafts⸗Inſpektor Joſeph Raabe, 
nach zuruͤckgelegtem Alter von 72 Jahren, melde 
hiermit Verwandten und Freunden, und bitte 
um ſtille Theilnahme. a Bee 
Bunzlau den 21. März 1827. 5 
Joſepha Raabe, geb. Ollbricht, 
im Namen der abweſenden Kinder 
und Enkelkinder. 37 


Den am heutigen Tage/ Mittags um 12 Uht, 


an der Auszehrung erfolgten Tod unſerer gelieb⸗ ; 


ten Mutter, der verwittweten von Stoͤſſel, 
geborne von Döring, zeigen wir mit betruͤb⸗ 


tem Herzen unſern Verwandten und Freunben | 


an. Breslau den 22. März 1827. 2 
Louis von Stoͤſſel, Lieutenant im 
ıften Cuiraſſter⸗Negiment. 
Hermann von Stoͤſſel, Lieutenant 
im 38ſten Infanterie 
Amalie von Stöffel, 


N 4 


I 77 N, — 2 
Am 21. Maͤrz 3 10 Uhr, vollen⸗ 
dete in einem Alter von 72 Jahren, nach einem 
26 wöchentlichen Krankenlager ihr irdiſches Dos 
ſeyn, die verehlicht geweſene Frau, Anna Roſina 


Lummer, geb. Kaſeletzky, geweſene Buͤr⸗ 


“ 


Regiment. 


r und Baͤcker⸗Meiſter, welches wir unſern 


e 
Sende und Verwandten mit tiefer Nuͤhrung 
anzeigen. Breslau den 24. Maͤrz 1827 
Johann Philip 
Joh. 1 


als Sohn. - 
Maria Nofina Lummer, als Schmitz 
ger Tochter. 55 
Heinrich und 


Kinder. 


* 


n 


Die beiden Britten. — Hierauf: ET 


— 


. 


p.eummer, ais Gatte, 
Wilh. Aug, Lummer, 


Amalie, als Enkel 


= Erſte Beilage 5 


ar 5 * 
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Vom 34. Ni. 


4 


Buchhandlung iſt zu haben; 


Müllner, vermiſchte Schriften. ar Bd. 8. Stuttgart. Cotta. Kehle, 25 Sgr. 
5 © \ JJ  SUD ME A Ee > 
Oldenburg, F. A., Geſchichten aus dem Reiche der Wahrheit. Auch unter dem Titel: 1 8 


Kerner, J., Gedichte. 8. Stuttgart. Cotta. 
der Verlaſſenen ꝛc. 8. Rathenow. Flick. 5 F 
Hartig, G. L., allgemeines Forſt⸗ und Jagd⸗Archiv. zr Bd. Nebſt 1 Zeichn. und mehreren 


2 Rthlr. 8 Sgr. 


Tabellen. Auch unter dem Titel: Erfahrungen und Bemerkungen beim praktiſchen Forſt⸗ 


und Jagdweſen. 18 Bdchn. 8. Stuttgart. Cotta. 


Paulus, Dr. G., Privatgutachten über die aufgegebene Frage: Kann ein 
deutſcher Regent, wenn er roͤmiſch⸗katholiſch wird, eine Pflicht oder ein 


Recht haben, auf eine evangeliſch⸗proteſtantiſche kandes⸗Kirche unmit⸗ 


kelbar und perſoͤnlich, als oberſter Biſchof zu wirken? gr. 8. 5 8 
— 8 5 rl RE LE 3 2 N Er 23 5 


Ackermann br. 


Getreibe⸗preis in Courant. chr. Maag) Breslau den 28. Min 1927. 
Anne ah ß Mitder: AR Niedrigſter: 
Weitzen 1 Athlr. 18 Sgr. Pf, — x Rehlr. 16 Sgr. 

Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rthlr. Oer. 


Hafer „ Kthlr. as Sor. „Pf. — + Ahle. 84 Spt. 


6 Pf. — Kthlr. Sgr. 6 15 
7 Pf. — Rthlr. 23 Sgr. = Pf. 


Sicherheits Polizei. 


(Steckbriefe) Der unten ſigwallſtrte gandiwehr⸗Sträfling, Johann Gottlieb Wagner, ik: 


heute Morgen hieſelbſt von BT DU Alle vefp. Milſtair⸗ und Civil⸗Behörden wer⸗ 


den daher dienstlich erfücht, auf denselben ein wach ſames Auge zu richten, im Betrerungsfalle ihn 


verhaften, und gegen das geſetzliche Fange⸗Geld anherd abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 
16. Marz 1827. 3 Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 
Signalement: 1) Vor⸗ und Familien⸗Name, Johann Gottlieb Wag ner; 2) Ge⸗ 
burtsort, Haugsdorf, Laubanſchen Kreiſes; 3) Aufenthalts⸗Ort: Straf⸗Sektion zu Schweid⸗ 
hitz; 4) Religion, evangeliſch; 5) Alter, 277 Jahr; 6) Größe, 9 Zoll 2 Strich; 7) Haare, 
ſchwarzbraun; 8) Stirn, glatt und breit; 9) Apgeiibraunen, ſchwarzbraun; 10) Augen, hell⸗ 
blau: 11) Naſe, ſtark, kulpig; 12) Mund, öröportlonitt; 13) Bart, dunkelblond; 14) Zähne, 
vollzaͤblig, gelb; 15) Kinn, breit; e ee, laͤnglich; 17) Geſichts farbe, faſt erd⸗ 
fahl; 18) Geſtalt, ſtark, beſonders muskulös; 10) Sprache, deutſch; 20) Befondere Kenn⸗ 
zeichen: die große Zehe des rechten Fußes iſt durch den Tritt eines Pferdes unbrauchbar. Be⸗ 
kleidung. Blaue Tuchmüͤtze ohne Schirm, dergleichen kurze Jacke mit tuchnen Knoͤpfen, blaue 
i Achſelklappen und darauf No. 7 mit kother Schnur, graue Tuch hoſen und Paar Halbſtiefeln. 
(Bekanntmachung) ‚Der Schäfer Michael Grun dey au; Deutſchkamitz iſt wegen 


D 


Februar 1827, zu einer 14taͤgigen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, was iermit zur Kenntniß 


wundaͤrztlicher Pfuſcherei durch das wider ihn ae pablicirt den teten 


des Publikums vorgeſchriebener Maßen gebracht wird. Neiſfe den raten Marz 1827. 
3 Ronigliches Preußiſches Fuͤrſtenthums Gericht. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Kors 


erſte Beilage zu No. 36. der peivilegieten Schleſichen Zeitung. 


ER 


Pf. — 1 Nihlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. 
6 Pf. — 1 RNehlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. 
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(Conce rt⸗Anze ige.) i Heute, Sonnabend den 24. Maͤrz 1827 wird das von mir bereits | 


angekuͤnbigte große Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert im Muſik⸗Saale der Univerſitaͤt gegeben 
und folgende Mufikſtuͤcke vorgetragen werden: x 5 x ; 9 
- > Erfer Theil. 1) Ouverture von C. M. v. Weber. 2) Concert für das Piano⸗Forte von 
E. M. v. Weber, erſter Satz vorgetragen von E. Köhler. 3) Recitativ und Arie, von Baer, 
bdiorgetragen von Herrn Mejo. 4) Adagio und Rondo von C. M. v. Weber, vorgetragen 
von E. Koͤhler. FIR GE = ER 1 1 
Zweiter Theil. 5) Ouverture zur Oper Semiramis von Catel. 6) Polonoiſe concere 
tante fuͤr Flöte von Keller, vorgetragen von Herrn Gohl. 7 Terzett aus der Oper, „die 
diebiſche Elſter“ von Roſſini, vorgetragen von einer geſchaͤtzten Dilettantin, Herrn Moſe⸗ 
vius und Herrn Sauermann. Zum Beſchluß. 8) Grand Pot⸗Pourri für, Piano⸗For⸗ 
tes mit Begleitung des ganzen Orcheſters, componirt von E. Koͤhler, vorgetragen von Herrn 
Wolf und Köhler. Fe Kr 
Subſcriptions⸗Billets A ıs Sgr. Cour. find bis Mittags den 24. März in den Muſik⸗Hand⸗ 


kungen der Herren Leuckart und Foͤrſter, an der Kaffe aber a 20 Sgr, Cour. in den Saal, und auf 
das Chor a 10 Sgr. zu loͤſen. — Kaſſen⸗Eroͤffnung 6 Uhr. Anfang praec. 7 Uhr. Ende nach 


halb 9 uhr. Ernſt Köhler, Organiſt und Muſik⸗Lehrer. 
De IUU— U!mĩ — en — —— —-— EEREETEETE + 


4 : (Deffensliher Dank.) Naͤchſt Gott gebührt den, mit groͤßter Theilnahme und 
Ju raſtloſeſter Thaͤtigkeit vereinten aͤrztlichen Talenten der Herren Doktor Burchardt und 5 
and. Med. Ludwig Karo, das Verdienſt, unſern Sohn Herrmann von zwei aufeinander 
folgenden lebensgefaͤhrlichen Krankheiten befreit und uns erhalten zu haben. Ob zwar 
4 Worte nicht ausreichen, unſern innigſten Dank für. dieſe große Wohlthat fo suösufpregen, P 
als wir denfelben in unferm Herzen tragen, fo benutzen wir dennoch diefes Mittel, um un⸗⸗ 
ſere dankerfuͤllten Gefühle zu guͤtiger Annahme darzuthun. Breslau den 23. Maͤrz 1827. 
5 Caroline Büttner, geborne von Timro th 0. D 
Ei‘ ; Buͤttner, Lientenant im Landwehr Infanterie⸗ Regiment No. 10. d 
E STOTTTTTUTUTOTTTTT / . 


Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die zu dem Koͤniglichen Domainen⸗Amte 
Kotzerke, Trebnitzer Kreiſes, gehörigen Wieſen, die Schimmerauer Wieſen genannt, in einzelneg 
Parzellen oder Looſen im Wege der öffentlichen Licitation zum Verkauf zu bringen. Der Veraͤu⸗ 
ßerungs⸗Termin wird den 23ſten April d. J. in Drebnitz abgehalten werden, und werden dem 
dafigen Steuer- und Rent Amte die Bedingungen und Anſchlaͤge welche noch zur hoͤhern Feſt⸗ 
ſetzung vorliegen, gleich nach deren Eingang zugefertigt werden, wo dieſelben, ſo wie auch in der 
Domainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Königlichen Regierung eingeſehen werden koͤnnen. 
Breslau den 27/ſten Februar 187. ö EICHE, 2 

! Kaoͤnigl. Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern 


(Bekanntmachung wegen Verpachtung des Vorwerks Schawoyne, Trebnitzer Kreiſes. ) 
Oas dem Koͤnigl. Fisco gehörende Vorwerk Schawoyne, Trebnitzer Kreiſes, mit den dazu gebdr 
rigen Aeckern, Wleſen und Teichen, fo wie Zinſen und Sienſte der Einſaſſen, desgleichen die Zle⸗ 

gelei ſollen von Johanni d. J. ab auf 9 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Det 
Termin zur offentlichen Verpachtung iſt auf den 26. April a. c. Vormittags um 10 Uhr im Regie- 
rungs⸗Gebaͤude hierſelbſt vor dem Herrn Geheimen Regierungs⸗Rath von Kraker angeſet, 


gegen welchen ſich die Pachtluſtigen über ihre Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige Erforderniſſe gen 
gend auszuweiſen haben. Die unter Vorbehalt hoherer Genehmigung abgefaßten Verpachtung 
Bedingungen Finnen. binnen 8 Tagen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, fo wie bei dem Koͤnigl⸗ 
Stener⸗ und Rent⸗Anit zu Trebnitz eingeſehen werden, auch koͤnnen Pachtluſtige das Vorwerk 
Schawoyne jederzeit in Augenſchein nehmen. Breslau den 12. Maͤrz 1827. e 
Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuse 


2 
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(Sdictal⸗Vorladung. ) Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des 6ten Nrmee⸗ 
Corps hierſelbſt werden alle und jede, beſonders alle unbekannte Glaͤubiger, welche an die Kaßfen 
4) des aten Breslauer Bataillons des sten Garde⸗Landwehr⸗ Regiments zu Breslau; 2) des iſten, 
aten und Fuͤſtlier⸗Bataillons des roten Linien⸗Infanterie⸗Regiments (v. Hake) zu Breslau und 
Brieg; 3) der Regiments⸗ und Bataillons⸗Oekonsmie⸗Commiſſtonen dieſes Regiments zu Bres⸗ 
lau und Brieg; J) der Garniſon⸗Compagnie des roten Linien⸗Jufanterie⸗ Regiments zu Silber⸗ 


berg; 5) des kſten, aten und Fuͤſilier⸗ Bataillons des zıten Linien⸗Infanterie⸗Regiments (Kurfuͤrſt 


von Heften) zu Breslau und Brieg; 6) der Regiments⸗ und Bataillons ⸗Dekonomie⸗Commiſſis⸗ 


* 


nen dieſes Regiments zu Breslau und Brieg; 7) der Garniſon⸗Compagnie des Trten Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Negiments zu Silberberg; 8) der Garniſon⸗Compagnie der ızten Divifion zu Silberbergz 5 
9) des kſten Cuiraſſter⸗Regiments (Prinz Friedrich von Preußen) und Dekonomie⸗Commiſſion 
dieſes Regiments zu Breslau; Fo) des aten Huſaren⸗Regiments (Graf v. Zieten) und die Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſton, ſo wie die Lazarethe dieſes Regiments zu Ohlau und Strehlen; XI) der Aten 
Schuͤtzen⸗Abtheilung und deren Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau; 12) des rſten und aten Batail⸗ 
{ons des 38ſten Infanterie⸗Regiments und deſſen Regiments ⸗ u. Batailſons⸗Oekonomie⸗Commiſſion 
zu Glatz; 13) ber Garniſon⸗Compagnie des 23ſten Linien- Infanterie; Regiments zu Glatz; 14 der 
böten Artillerie-Brigade und deren Haupt- und Special⸗Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau, Glatz, 
Frankenſtein, Silberberg; 15) der krteu Invaliden Compagnie zu Habelſchwerdt, Glatz, Wuͤn⸗ 
ſchelburg; 16 des kſten, Sten und zten Bataillons toten Landwehr⸗Regiments zu Breslau, Oels 
und Neumarkt; 17) des ıflen, 2fen. und zten Bataillons Arten Landwehr⸗Regiments zu Brieg, 
Glatz und Frankenſtein; 18) der unter einer gemeinſchaftlichen Aufſicht einer Lazareth⸗Commiſſion 
ſtehenden allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe auf dem Buͤrgerwerder und der Reuſtadt zu Breslau; 


100 der allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg und Fraukenſſein; 20) des 


* 


NEE) 


Montirungs⸗Depot zu Breslau; 21) des Train⸗Depot zu Breslau; 22) des Proviant⸗Amts zu 
Breslau; 23) der Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg; 24) der Feſtungs⸗Magazin⸗Verwal⸗ 
tung zu Glatz und Silberberg; 25) der Garniſon⸗ Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz und 
Silberberg; 26) der magiſtrualiſchen Garniſon⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Neumarkk, Oels, 
Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt, Reichenſtein und Wuͤnſchelburg; 27) eines Detaſchements der 
katen Indaliden⸗Compagnie zu Reichenſtein, nach der Nachweiſung vom 23. Januar 1827 für das 
Jahr 1826 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dein vor dem Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Neferendarius Herrn Dr. Schmidicke auf 
den 2giten Mai 1827 Vormittags um 10 Uhr en e e g dem hieſigen 
Ober Laudes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläͤſſigen Bevollmaͤchtigten zu 
erſcheißen, wozu ihnen bei ettoa ermangelnder Bekanntſehaft unter den gieſigen Juſtiz⸗Eommiſſa⸗ 
rien der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Klettke, Maſſeli und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, ihre vermeinten Anfprüche an⸗ 
zugeben und zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer An⸗ 
Srüche an die gedachte Kaſſe verlustig erklart und mit ihren Forderungen nur an die Perſon desje⸗ 
gigen, mit den ſte contrahirt haben, werden verwieſen werden. Breslau den 7. Februar 1827. BE 
. u, Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſie n. 


(Verka ufs⸗Anzeige) Mittwoch den 28ſten Maͤrz b, Nachmittag um 2 Uhr ſollen in dem 


unterzeichneten Amte 2 Gebind mit 3 Eimer 20 Quart Ungar und Deftreicher Wein, einige Schmtr⸗ 


waaren, eine Tiſch- Uhr und ı Marks Loth gebrauchtes Silber, oͤffentlich und meiſtbietend gegen 


Ni 


* 


gleich baare Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekgunt gemacht wird. Breslan den 
Toten Maͤrz 1827. 3 KRhönigliches Haupt Steuer? Amt. 


(Auction.) Es ſollen am 26ſten Maͤrz c. Vormittags um 11 Uhr im Marſtalle auf der 

Schpweidnitzer Straße zwei zum Nachlaſſe des Lohnkutſcher Geisler gehoͤrige Wagenpferde, an 

den Meiſtbiktenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den egſten 
Mär is ß: Der Stadtgerichts⸗Seeretalr Seger, im Auftrage, 


* 


\ 


Gekanntmachung.) Zur öffentlichen dreijährigen Verpachtung der zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Stadt⸗Rath Tittler gehörigen Hammer Papier⸗Muͤhle von George c. und des 
Hammer⸗Vorwerks bei Mur. Goslin von Johannis c, bis dahin 1830, haben wir einen Termin 

auf den 19 ten April c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Land⸗Gerichts Rath Brückner in 
unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken vorladen: daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. Poſen den raten Fe⸗ 
bruar 1827. re, ü Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
(Sele eitaltonle, Srleolaue, Waldenburger Kreiſes, den 20. Auguſt 1826. Der 
Rothgerbergeſelle, Friedrich Luguſt Elsner, welcher im Jahre 1813 unter das vierte ſchleſiſche 

Landwehr⸗Infanterie-Regiment ausgehoben und auf dem Marſche nach Frankreich in der Gegend 

von Leipzig krank geworden und keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird hierdurch auf den 

Antrag ſeiner naͤch ten Anverwandten, eben fo wie feine etwanigen Erben und Erbnehmer dor⸗ 

geladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf hieſigem Rathhauſe auf den 
24 ſten Juni 1827 anberaumten Termine, perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere 

Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls er für todt erklart und fein Vermögen den naͤchſten Ver 

wondten zugeſprochen werden wird. Koͤnigl, Preuß. Stadt⸗Gericht. 

Anzeige.) In der ſtaͤdtiſchen Ziegelei hieſelbſt ſind vom fen April d. J. ab die Maurer⸗ 
ziegeln, excluſive Zaͤhlgeld, für 4 Rthlr. 15 Sgr., und die Dachziegeln für 8 Rehlr. das Tau⸗ 

ſend, auch ſonſt alle Sorten Sims⸗, Hohl⸗ und Pflaſter⸗Ziegeln in vorzuͤglichſter Guͤte zu haben. 

Brieg den a0ſten Maͤrz 1827. = Sn DE MER EA ne 
Oeffentliches Aufgebot.) Alle diegenigen, welche an das verloren gegangene Schuld⸗ 

und Hypotheken⸗Inſtrumenk vom taten Juny 1784 über 30 Thlr. Schl., ausgeſtellt von den 
Freihaͤusler Franz Juraccheck zu Gunſten der Kaminskyſchen Pupillar⸗Maſſe des Magiſtra⸗ 
tualiſchen Depofitorii zu Coſel, und eingetragen Rubr. III. Nro. 1, auf der zu Pogorzelletz sub- 
sub No. 5. gelegenen Freiſtelle als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗In⸗ 
haber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zoſten Juny d. J. in der hieſigen Gerichts⸗ 
Nanzeley angeſetzten Termine gebührend anzumelden und nachzuweiſen. Bei unterlaſſener Anmel⸗ 
„bang werden dieſelben nicht nur mit ihren Anfprüchen praͤkludirt, ſondern es wird ihnen auch ein 
eckiges Stillſchweigen auferlegt und das bezeichnete Dokument fuͤr amortiſirt und nicht weiter gel⸗ 
tei d exklaͤrt werden. Schloß Birawa den sten Maͤrz 1827. SER | 
Er Fuüͤrſtl. Hohenloheſches Gerichts Amt der Herrſchaft Birawa. 
(Offener Arreſt.) Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Traugott Kufctel 
zu Warmbrunn, unterm heutigen Dato der Concurs eröffnet worden iſt, ſo wird Allen und Je⸗ 
ben, welche von dem Genzeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter 
ſicch haben, angedeutet, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, je 
boch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Nechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, widel⸗ 
genfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß jede Zahlung und Ausantwortung an den Gemeinſchuldner für, 

„nicht geſthehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden wird, und die 

Inhaber ſolcher Gelder und Sachen, wenn ſie dieſelben verſchweigen und zuruͤck halten ſollten, außer 0 
dem alles ihres daran habenden Unterpfands und andern Rechts für verluſtig werden erklärt werden. 


DEE unterm Kynaſt den ten Marz e un ei ß 
e Reichsgraͤfl. Schaffgotſchſches Gerichts Amt der Herrſchaft Kynast. 
Bekanntmachung.) In Termino den 18ken April c. ſoll zu Pilsnitz die zub No. 15, des 

Hypothekenbuchs verzeichnete, auf 1691 Rthlr. gerichtlich abgefchägte Freiſtelle an den Meiftbier 
tenden im Wege der freiwilligen Subhaſtation veräußert werden. Kaufluſtige wollen ſich gedach? 
ten Tages Vormittags um 11 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe hieſelbſt einfinden, und hat 
der Meiſebietende den Zuſchlag ſofort zu gewärtigen. Pilsnitz den arſten Marz 197. 
ea Gerichts⸗Amt. In Vertretung: Dit teich. 


* 
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(Sub haſtation.) Auf Antrag eines Neal⸗Glaͤudigers End zum öffentlichen Verkaufe des 
bierſelbſt No. 1. belegenen, mit der Schlacht⸗, Back⸗, Brennerei⸗ und Schankgerechtigkeit ver⸗ 
ſebenen Gerichtskretſchams, welcher nach der Ertragstaxe auf 1059 Rthlr. 5 Sgr., nach der 
Werthstaxe auf 2099 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf, gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, an hieſiger gewöhnlicher 

Gerichtsſtelle drei Bietungstermine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 23. Februar 
1627, den 23. März; 1827 und den 25. April 1827 angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. Ober⸗Gerlachsheim im Laubaner Kreiſe, am 11. December 1826. 
5 Bee Das Gerichtsamt allda. 5 N 
tterguts⸗Verka uf.) Das eine halbe Meile von Oppeln, auf der deutichen Sder⸗ 
Seite gelegene Rittergut Chmiellowitz incl Zirkowitz, bin ich geſonnen aus freier Hand zu 
verkaufen, welches ich mit dem Bemerken bekannt mache, daß die Kaufsbedingungen zu jeder Zeit 
in Cymiellowitz auf dem Schloſſe eingeſehen werden können. „ 
SUR RER Thereſia verw! Schmidt, geborne Seidel. 
Gu verkaufen.) Das Dominſum JZembowitz, Noſenberger Kreiſes, offerirt 109 Stück 
veredelte, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, zu einem ſehr billigen Preiſe. Das Naͤhere hier⸗ 


uͤber bei dem unterzeichneten Rent⸗ Amte... 2 7 Drzemolla. 
5 (Leder- Verkauf.) Eine Parthie bunte Safſtan, wie auch Schaafſeder, Juchten und 
Fahlleder, hat zu aͤußerſt billigen Preiſen zu verkaufen 
f ä Wilbelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. . 
Ausverkauf) von Alabaſter⸗Waaren, Neisſtroh⸗Hüͤte, achten Opodeldoc, Lau de C 
logne ic. Um baldigſt damit aufzuraͤumen, verkaufen wir zum Fabrick⸗ Preis. 
Er Volterri & Comp., Ohlauerſtraße No. 83. dem blauen Hirſch grade gegenuͤber. 
Verkaufs Anzeige.) Auf dem Dominio Rakfchuͤ bei Neumarkt ſtehen fette Sch pſe 
zum Verkauf. ET Sa: 3 
Nachlaß. Auction.) Montag den 26ſten März früh um 9 Uhr werde ich auf der neuen 
Gaſſe Nro. 19. am Ohlauer Thor, einen Nachlaß, beſtehend in Silberzeug, Uhren, Meubles, 
Kleidern, Betten, Waͤſche und Hausxath, gegen baare Zahlung verſteigern. ne 
RN 5 25 S. Pier é, conceſſ. Auetions⸗Commiſſar. 


5 
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Zappen Enafter à 4 und 5 Sgr., 
n Ser g \ 2 


Anzeige Ae Akten ng N | 
ey Bag Ferd. Schneider, Dplauenffrage Nö. 6. in der Hoffnung. 
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Einladung zur Praͤnumeration auf eine neue 


für Schulen in 12 Blatt. 


* CC Det ich la nd 


0 


: Von vielen Seiten aufgefordert, haben wir die Herausgabe einer ſolchen Karte veranſtal⸗ ö 
tet, und Herr Bart Haͤlſig, Lehrer am hieſigen Evangeliſchen Seminar, hat die Güte f. \ 
Ur 


habe, die Bearbeitung derſelben zu übernehmen. Es wird ſich dieſe Karte durch ihre Vollſt 


digkeit auszeichnen, und es fehlt auf derſelben nichts, was in topographiſcher Hinſicht oder 


auch geſchichtlich merkwuͤrdig iſt. Die Groͤße eines jeden der 12 Blaͤtter iſt 18 Zoll breit und 
21 Zoll hoch; der Ladenpreis wird daher nicht unter 2 Rthlr. geſetzt werden koͤnnen. Um je⸗ 


doch den Schulen die Anſchaffung zu erleichtern, ſo eröffnen toir eine Praͤnumeration auf drei 


Monate und Alle, welche binnen dieſer Zeit den Betrag portofrei an uns, oder an jede andere 
für. 1 Rthlr. 5 Sgr. Sammler, welche ſich direkt an uns wenden, erhalten das Arte 
Exemplar frei. & SE; ä . 5 ö 
Dias erſte Blatt iſt bereits gedruckt und liegt ſtets zur gefaͤlligen Einſicht bei uns bereit. 


Buchhandlung einſenden, erhalten dieſe Karte illuminirt für 1 Rthlr. 10 Sgr., ſchwarz 


Wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, ſo erſcheint dieſe Karte binnen 3 Monaten. 


Um dieſem Unternehmen die moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit und Zweckmäßigkeit, zu geben, haben 


wir den Herrn Rektor Scholz in Neiſſe, welcher durch ſeine fruͤhern Schriften ber 
reits ruͤhmlichſt bekannt iſt, veranlaßt, dieſer Wandkarte eine Erläuterung, in einer ungefähr 
welche unentgeldlich bei uns ausgegeben wird, erwaͤhnt. 8 

Breslau im Maͤrz 1827. J. D. Grüſon und Comp. 

5 ie z Kaunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 4 


16 Bogen ſtarken Schrift beizugeben. Das Naͤhere hieruͤber iſt in einer beſondern Anzeige, | 


= oder die Eroberung von Mexico, Oper in 3 Acten, arr. . Pl. mit Zustimmung des Gompo* 


nisten, nach dem Manuscript der.driiten Umarbeitung der Partitur von Fr, Naue 10 Rin. 
— Rossini, die Belagerung von e on für-die ee 
20 Sgr. — Splittgerber, Danses brill. (6 Galöpps) p. E 


T 


(Neue Musikalieu bei F. E. C. Leuckaru) Sbontini, Ferdinand Cortez, 


d.im leichten Style f. Ef eingerichtet 
k. Oe. 8.5 Sgr. Derselbe 5 Polon. 


brill. p. Pf. Oe. J. 15 Sgr. — ‚Galopp de Berlin, de Londres; Munic, Naples, Paris, Des 


tersbourg et de Vienne p. Pf. 4 3 Sgn!d Pf., dieselben zu 4 Händen a 5 Sgr. — Wilde, Weise 


Frau- Walzer f. Pf. 10 Sgr. Derselbe, Gispert und Fisperl- Walzer f. Pf. 73 Sgr., Mihenz, 


\ 
Y 


Maurer- und Schlosser- Walzer k. Ff, 74 Sgr. —Lickl, Kräkwinkler Mode- Walzer f. Pf. 
10 Sgr., derselbe, ‚aechte Steyer-Ländler f. Pf. 10 Sgr. Derselbe, Soirée Walzer zu 4 H. 
10 Sgr. — Schubert, Velses nobles p. Pf. 121 Sgr. = Kneissler, moderner Wiener Walzer 
f. Pf. 74 Sgr. — Czerny, Hommage aux Dames Gab. , (Eglarttini ou Rond. br.) p Pf. 


i 20 Sgr. Derselbe, 100 Uebungsstücke £. Pf. iste Lieferung 20 Sgr. — Pixis, Adagio et 


Rondo p. Pf. et Viol. op. 89. 223 Sgr., Derselbe, 3 Quat, P. 2 Viel, Alto et Bass op. 69. 


NO. 1 — 3. aıRtllr. — Pieces choisies fac. p. Pk. ah, 5. 6. 4 15 Sgr. — Kalkhrennen, 


Etude p. Pf. op. 30. liv. 1. N. 4 1 Aihlr. — Cyerny, Decameron musical p. Pf. seul Oeuv. 


110 Cah. 6, 123 Sgr. — Herz, gr. Polon. hr. p. Pf. op. 30, 1 Kihlr. — Keller, 2tes Cone. 


p. Flüte av. Orch., Oeuy. 20. 2 Rrhlr. Neueste Berliner Lieblings- Tänze f. Pf, 22steg Heft 


221 Sgr., 23stes H. 20 Sgr. Nebst sebr vielen andern neuen Musikalien 
f (Anzeige.) Friedrich George Kraatz aus Berlin, Strohhut⸗ und Blumen ⸗F 


7 


abrıkang 


empfehle fich einem hochgeehrten Publikum zu dieſem bevorſtehenden Breslauer Markte mit einem 


geſchmackvollen Waaren⸗dager in ttalieniſchen und franzöſſſchen Strohhuͤten, die neueſten Pariſer 
Fagens, fo wie auch mit Blumen⸗Bouquets, Diadems, Guirlanden, Alles wird aufs Geſchmach⸗ 
Heollſte arrangirt. Sein Verkauf iſt am Naschmarkt bei Heren Cart. No 8s 


1 


Anzeige. Ganz gute, feiſch angekommene Glatzer Butter Tiſch- Butter 161 Scr, 

Koch⸗Butter für 19 und 93 Sgr. iſt zu haben am Naſchmarkt No. 40 bi Schulz. 

(Seiden Herren- Hüte) waſſerdicht und von beſter Gute empfehlen zu den billiglen. 
N Gebruͤder Bauer, am Ning No. 2 a: 


u 


ae Affee wrong gegen Hagel %%% ( 
Die prioilegirte Berliniſche Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, welche Verſſcherungen aus den 
sämmtlichen Preußiſchen Staaten, fo wie aus einem Theil des angrenzenden Auslandes gegen bes 
ſtimmte Prämien annimmt, macht hiermit ergebenſt bekannt: daß die dritte Auflage der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom Jahr 1825 mit der vorgedruckten Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 28. Februar 
1825 eine vollſtaͤndige Ueberſicht der Grundſaͤtze enthält, nach welchen die Geſellſchaft verfährt, 
Die Policen treten 3 Tage nach erweislichen Abgange zur Poſt in Kraft, wenn ſie gleich noch 
nicht vollzogen ſeyn ſollten, in ſo fern gegen die Deklarationen nichts einzuwenden ſich vorfindet. 
Die naͤhern Anweiſungen dieſerhalb find bei den Agenten zu erfahren. 5 ED 
Die Praͤmien⸗Saͤtze find für das laufende Jahr folgendermaaßen feſtgeſtellt: . 
a) für Schlefien J pCt., davon find ausgenommen die Kreiſe Grünberg, Freyſtadt, Sagan, 
Glogau, Sprottau und Rothenburg, welche nur z pCt. Prämiezahlen; + 7,2 9:7 5% 
b) für den Merſeburger Regierungs⸗Bezirk 3 pCt. auf dem linken Ufer der Elbe und z pet. au 
der rechten Seite; RR a, Se 5 55 
ch für die im Magdeburger Regierungs⸗Bezirk belegenen 4 Kreiſe, Oſterwieck, Halberſtadt, 
Alſchersleben und Oſchersleben 4 pCt. 5 A g 
a.) für. I ER Regierungs⸗Bezirk und für ſaͤmmtliche Beſitzungen jenſeits der Weſer 
. pro Cent; EEE RR EEE ER 2 755 
e) für die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen 2 pet.; „ 
5) für die ſaͤmmtlichen Kreiſe des Potsdamer, Stettiner und Coͤsliner Regierungs⸗Bezirks, ſo 


@ R 


wie fuͤr die Kreiſe Frankfurt, Lebus, Cuͤſtrin, Landsberg a. d. W., na Soldin und 


Koͤnigsberg in d. N., in dem Frankfurter Regierungsbezirk, iſt die raͤmie 3 Et. 
Foyuͤr alle übrigen Theile der Preußiſchen Monarchie bleibt die Praͤmie z pet. 
Diel und Handelsgewaͤchſe zahlen an allen Orten ı pet. Prämie, BER 
PVerſicherungen werden angenommen: 
in Striegau beim Herrn Landrath Freyherrn von Richthofen 


Steinau Kreis⸗Sekretair Schoͤnfelder; 
Namslau 8 2 Wieliſch; a ER 
Breslau Lipman Meyer & Sohn:; e a 


5 
Nimptſch + 
Schweidnitz⸗ 

Rare 
5 Brieg ur RT 
2 


C. L. Huͤttel; 8 5 
J. G. Scheeder fe Sohn aha 5 
Gebruͤder Scholl; Be 
David Schweiger; 
Ohlau 


e , e Wouter); se 
Berlin, im Januar 1827. SA FFF V 
i 4 Direktion der Berliner Hagel⸗Aſſecuran⸗Geſellſchaft. 
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EN F. H. Ewald. C. Heine. Joſeph Mendels Sohn. 
(Unzeige) Einem hohen Adel und hööch ſt geſchäͤtztem Pudii kum 
brehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich dieſen Markt mit 1 Be 
einem ausgezeichnet ſchoͤnen Sortiment BES 
CCC ſchweilzer Stroh⸗Huͤte 


ey Senken, Frauli und Kinder e 
nach denen neueſten Pariſer Models und herrſchendſten Moden, in 
italieniſchen aͤchten Florentiner bis e Rthlr. a Stuͤck mit St raus federn, Blumen, 

Diadem, Gufrlanden und andern in dieſes Fach paſſenden Artikeln beſuche, und im 

Dutzend, fo wie einzeln zu moͤglichſt billigen Preiſen verkaufe. Mein Lager iſt nicht mehr Rie⸗ 
mer⸗Zeile, ſondern im goldenen Baum am Ring. - va 
nes Müdart, Kunſt⸗ und Strohhut⸗Fabrikant aus Leipzig und Berlin. 


(Keifegetegendeit.) Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 27ſten d. M. 


Zu erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 


ER — * 


CC ⁵⁵ͤÄ .:. a 
Wohlteiler Verkauf fag, seidener Bänder‘ bei Friedr. Wü. 4 
E Thiele auf dem Ringe neben dem golduen Becher. 
Eine Zuſendung von Florbaͤndern von verſchiedenen Deſſins, Fest auch mich in den 
2 Stand, durch billige Einkäufe, fo billig als irgend Jemand dieſe Waare zu verkaufen; da 
es bei fag. 1 beſonders auf das Muſter ankommt, ‚fo halte ich eine prahlende Anz 
zeige der Preiſe für uͤberſtuͤß ig. : en VE BR 
Hierin offerive die Elle Florband No. 6 und 7. zu 1 1½ und 1 1/4 Sgr., Breite No. 16. 
und aa. zu 3 und 4½½ Sgr., glatte Bänder im Verhaͤltniß eben fo billig, und wird gewiß 
FJeder von der Billigkeit uͤberzeugt ſenn. 3 et 55 
Zugleich empfehle ich mein aſſortirtes Laager von allen Sorten Seiden, Hamburger, Ber⸗ 
liner und engl. Glanz⸗Wollen, weiſſer gefaͤrbter und melirter Strickgarnen, Naͤhgarnen, 
4 ſchottiſchen Zwirnen, Cannavas, Stickmuſtern, Herren- und Damenhandſchuhen ꝛc. zu x 
den billigſten Preiſen zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt. 8 „ Be 
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VDie Handlung mit Stahlwaren eigener Fabrik 
BE von 5 


W. Schmolz et Comp. aus Solingen bei Coͤln am Rhein 
empfiehlt ſich zu dieſem Breslauer Markte mit ihrem vollſtändig aſſortirten Lager beſtens, beſte⸗ 
hend in allen Sorten feinen Tafel⸗, Deſſert⸗, Tranſchier⸗Meſſer, den Griff in Ebenholz und l- 
fenbein, Zulege⸗, Feder⸗, Inſtrumenten⸗, Jagd ⸗, Naſier⸗/ Gaͤrtner⸗, Kͤchen⸗Meſſer, Da⸗ 
men, Papier-, Nägel⸗, kampen⸗, Beutlerz, wie Schneider⸗Scheeren; Stoß⸗ und Hau⸗Ra⸗ 

piere, Wiegen ⸗, Hack⸗ und Buchbinder⸗Meſſer, Stiefeleiſen, Koffeemuͤhlen, Metall⸗ „Eß⸗, 
Vorlege⸗ und Thee⸗Laͤffel, die vorzuͤglich zu empfehlen find. Falzen ⸗, Schlicht⸗, Mond⸗ und 
Band⸗Meſſer, Feilen⸗, Schaaf⸗Scheeren, Hobel und Schlicht⸗Eiſen, fo wie, mehreres in 
Stahlwaaren, Roſetten⸗ und Gardinen⸗Halter in ganz neuer Form, wie auch Klingelzieher 
Korallen wie Bernstein, die wegen ihrer Schönheit beſteus zu empfehlen find. Aechtes Eau de 
Cologne, die Kiſte mit 6 Flaſchen 1 Rthlr. 222 Sgr., Windfor Seife das Dutzend 25 Sgr., 
desgk. feine 2 Rthlr. pr. Dutzend in großen Stuͤcken. Damen⸗Scheeren, Feder ⸗ Zuleges, Ra⸗ 
ſter⸗ und Kuͤchen⸗Meſſer, à Stuͤck s Sgr.. engliſche Patent⸗Naͤhnadeln, as Stuͤck zu 21 Sgr. 
ö 3 85 So wie für die Herren Jagd⸗ Liebhaber „ 


eine große Auswahl Doppel⸗Jagb⸗Flinten und Buͤchs⸗Flinten, wo für jedes Stück gebuͤrgt wird, Be 


Terzerole, Magazine der Zünogätchen zum Auffesen, Schrootbeutel, Pulverhoͤrner und Kupfers 
huͤtchen, franzoͤſiſche Steine, die Raſter⸗ und Federmeſſer leicht ſcharf zu machen. Unſer Stand 
iſt wie gewoͤhntſcc h 35 Ber „ 
( Unterkommen⸗Geſuch.) Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Landwirt, 30 Jahr alt, in ö 
der Zucht feiner Schaafheerden beſonders erfahren, bietet ſeine Dienſte als Juſpector großer Guͤ . 
ter, an. Derſelbe wird an einen bekannten und bewährten Oeconomen empfohlen, kann auch 
mehrere tauſend Thaler Caution machen. Wer auf dieſe Anzeige reflectirt, wolle ſich an den Re⸗ 
dacteur der neuen Breslauer Zeitung wenden, welcher die Güte haben wird, nähere Auskunft 
zu geben. b . e f e 
(Sfferte.) Ein junger Menſch, mit den nörhigen Schultenntniſſen verſehen, der die kand⸗ 
wirthſchaft erlernen will, findet dazu Gelegenheit auf ein paar bedeutenden Guͤthern in der Ge, 
gend zwiſchen Breslau und Schweiduitz. Naͤhere Auskunft darüber wird ertheilt in der Tuch⸗ 
handlung des Friedr. Wilh. Kern, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤwen. N 
ermiethung Der erſte Stock aus 4 Stuben und 2 Altoven beſtehend, nebſt Pferde⸗ 
Kall und Wagenplatz iſt auf Oſtern zu vermiethen. Oderſtraße No. 14. zu erfragen. 5 


8 ö 


85 — Soeite Beilage 


= a 5 „„ : 1 
Zweite Beilage zu No, 36. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i N = Vom 24. März 1827. RE re 


(EdictalsBorladung.) Ueber den durch die Sophie Eleonore von Gellhornſche 
Riftel⸗Nachlaß⸗ Maſſe nachträglich in 1193 Rthlr. 19 Sgr. 23 Pf. Depoſital⸗Beſtand, dagegen 
ungefähr in 21,100 Rthlr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß der am rıten July 1819 in Brieg ver⸗ 
ſtorbenen, verwittwet geweſenen Ritkmeiſter von Prittwitz, Beate Chriſtiane Mariane 
gebornen von Gellhorn, woruͤber im Jahre 1820 im abgekuͤrzten Verfahren ſchon ein Concurs 
geſchwebt und die damalige Maſſe vertheilt worden, iſt am heutigen Tage der Concurs Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Born auf den 26ften May 1827 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen ge⸗ 
ſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtigten zu erfcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom Iöten 
May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Er⸗ 
kenntniß mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Den Glaͤubigern, welchen es un Vekannt⸗ 
ſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Herren Juſtiz⸗ Commiſſions⸗Raͤthe 


Klettke, Maſſeki und Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vol⸗ 


macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 
aten Januar 1827. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

(Bekanntmachung) Auf den Antrag der hieſeoſt conceſſiomrten Pfandverleiherin Je a⸗ 
nette, verehelichten Reiß, iſt von uns zur gerichtlichen Verſteigerung der in ihrem Pfandleih⸗ 
Comtoir ſeit laͤnger als ſechs Monaten verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in männlichen und weiblichen 
Kleidungsſtuͤcken, Betten, Tiſchzeug, mehreren Reſten Leinwand, fübernen Eß⸗ und Kaffeeloͤffeln, 
ſilbernen Taſchenuhren, goldenen Finger⸗ und Ohrringen, meſſingnen Viegeleiſen mit und ohne Klum⸗ 


pen, und anderen Sachen, ein Termin auf den 235 ſten April c. Vormittags um 9 Uhr in onferm 
gerichtlichen Auctions⸗Gelaß, Julikernſtraße No. 19. vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Secretaͤr Se⸗ 
ger angeſetzt worden. Es werden daher alle 4 We hu wen Pfandleih⸗Comtoir 
Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit laͤnger als ſechs Monaten verfallen ſind, hiermit aufgefordert, 
dieſe pfaͤnder annoch vor dem Auctions Termine einzuloſen, oder wenn fie gegen die contrahirte 
Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben vermeinen ſöllten, ſolche uns zur weiteren Verfuͤgung 
anzuzeigen, wogegen, wenn Niemand der Pfandſchuldner bis zu dieſem Termine ſich meldet, mit 
dem Verkauf der Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem einkommenden Kaufgeld die Pfandglaͤubigerin we⸗ 
gen ihren in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriediget, der etwa verbleibende Ueber⸗ 
ſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen Einwen⸗ 
dungen gegen die contrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. Breslau den 16. Januar 1827. 
(Bekanntmachung.) Da ſich in dem am asſten Januar d. J. angeſetzt geweſenen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termine in Subhaſtations⸗Sachen des dem Fleiſcher Be cker gehoͤrenden Hau⸗ 
ſes No. 106. auf der Langengaſſe in der Nikolaivorſtadt kein Kaufluſtiger gemeldet, und auf den 
Antrag des Extrahenten Banquieur Moritz Werth er ein nochmaliger Biekungs⸗Termin auf den 
25ſten Ma! Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden iſt, fo werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs- 
faͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dem gedachten Ter⸗ 
mine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Krauſe in unſerm Partheien⸗ Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation dafelbft zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amts der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht⸗ 


licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 27ſten Februar 1827. 5 2 
ET 555 Das Koͤnigliche Stadt > Gericht. n 
Verkauf eines Hauſes, nebft Garten.) Vermoͤge hohen Regierungs⸗Auftrages 
vom Sten d. foll das auf dem Dome hierſelbſt ohnweit der Cathedrale neben dem Eliſabeth⸗Hospi⸗ 
kale belegene, bisher von dem Vicario Auserlechner bewohnte Haus nebſt Garten, im Wege 
öffentlicher Licitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſteht auf den öten April e. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Bureau unterzeichneten 
Rent⸗Amtes (Ritterplatz Haus No. 6) ein Termin an, und es werden zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich in gedachtem Termine einzufinden, nach Vernehmung der feſt⸗ 


geſtellten und zu jeder ſchicklichen Zeit hier einzuſehenden Verkaufs⸗Bedingungen, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Das gedachte Haus enthält zwei parterre bez 
legene Stuben, eine Alkove, eine Küche, ein Keller und ein Holzſtall, und iſt vorzuͤglich zu einer 
Wohnung für einen Partikulier oder eine kleine Familie geeignet, das ganze Areale aber betraͤgt 
an Gebäuden circa 14 Quadrat⸗Ruthen, an Gartenland 433 Bun drat⸗Nuchen zuſammen 57 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen. Breslau den 14. Maͤrz 1827. 5 Koͤnigliches Rent⸗Amt. ö 
Avertifſement.) Von Seiten des Königl. Domalnen Juſtiz⸗Amts Brieg wird hier? 
durch bekannt gemacht: daß das zu dem Kaufmann C. F. Reimann ſchen Concurſe gehoͤrige, 


am hieſigen Stiftsplatze sub Nro. 15, gelegene, ſogenannte Fabrik⸗Gebaͤude, wozu auch der dar⸗ er 


anliegende Garten gehört, und welches nach dem Materials Werthe auf 7493 Rthlr. 23 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 6520 Rthlr. gerichtlich gewürdigt worden iſt, auf den An⸗ 
trag des Concurs Curatoris im Wege der nothwendigen Subhaſtation in terminis den 16ten Fe⸗ 
bruar 1827, den 17ten April 1827 und den ugten J uni 1827, von denen der letztere perem 
toriſch iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hier 


durch vorgeladen: in den erwähnten: Terminen, insbeſondere aber in dem letzten peremtoriſchen 


Termine in der hieſigen Amts⸗Canzley in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnächſt zu gewaͤrtigen: daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und au Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. Brieg den zäften — 
November 1826. „ e Asnigl. Preuß: Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. Ba 

= Apvertiffement wegen Jagd Verpachtung.) Die Jag 


Benutzung auf den geld 
marken der zum Koͤnigl. Stift⸗Amte Brieg gehoͤrenden Dorffchaften Schoͤnau und Jägern 
dorff im Briegſchen Kreiſe, und der Ohlauſchen Kreis⸗Doͤrfer Giersdorf, Ottag, 
Sch woike und Gros-P eiskerau, ſollen auf die 6 Jahre vom ıften Juni 1827 bis ultimo 
Mai 1833 im Wege der Licitation anderweitig verpachtet werden, und es iſt hierzu ein Dermin auf 
den roten April a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, welcher im Koͤnigl. Steuer⸗ 
Amte zu Brieg abgehalten werden wird, an welchem Tage ſich daher die Pachtluſtigen hierſelbſt ein ? 
zufinden und ihre Gebote abzugeben haben. Der Zuſchlag kann jedoch erſt nach Eingang der a 
nehmigung bei Koͤnigl. Hochwuͤrdigen Propintial- Schul⸗ Collegii für. Schlefien erfolgen. Brieg, 
den roten Maͤrz 182727 ee Königl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtratio .. 
(Aufforderung) Schon ſeit Jahren den Wuünſch hegend, daß ſich in unſerer Mitte ein 
approbirter Arzt, der zugleich Accouchsur iſt, etablixen möchte, fühlten wir dies Beduͤrfniß noch 
niemals dringender als jetzt, indem nicht nur die wachſende Seelen⸗Anzahl, ſo wie die Etablirung 


n ö eines Land⸗Gerichts hierſelbſt, und die deswegen hierher ſich draͤngende Volksmäſſe, ſondern auch 


die vielen adeligen Gutsbeſitzer, und die in den Dörfern. eine Meile im Umkreiſe wohnende Men⸗ 

5 ſchen⸗Anzahl bon 10 bis 12 Tauſend, jedem Arzt ein anſtändiges Auskommen ſichern, indem die 
machten Herren Aerzte zwei und eine halbe Meile entfernt ſind. Wir bringen dies hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß, für diejenigen Herren Aerzte, welche geſonnen find, in unſere Mitte u 

treten, und verſprechen durch rege Theilnghme und biedern Umgang Ihm den hieſigen Aufenthalt, 
welcher durch die Natur ſchon ſo ſehr beguͤnſtigt iſt, moͤglichſt angenehm zu machen: 
... oz Se Der Magiſtrat zu Zobten am Bergen. 


we = Bau Ver d fügung.) Auf Befehl Einer 
ſoll der Bau eines neuen maſſiven Schulhauſes in Schimmerau, Trebnitzer Kreiſes, unter 


. = = He u = ES 
(Bekanntmachung.) In Termins den 2 4ſten April c. früh 8 Uhr, fol allhier ſowobl die 


Mo⸗ als Immobiliarmaſſe von dem hierſelbſt verſtorbenen Weber Daniel Muͤller unter die be⸗ 


kannten Gläubiger nach der getroffenen Einigung vertheilt werden: Etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern wird dies hiermit nach K. 7. Tit. so: Thl. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung unter dem Be⸗ 


merken bekannt gemacht, daß im Fall ſie ſich bis dahin nicht melden ſollten, die Auszahlung er⸗ 


folgen und die Empfänger ihnen nur nach Verhaͤltniß des Erhaltes verhaftet bleiben werden. 
Neuſtadt den sten März 1827. | Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stabt>Geriht: 


(Dekannt machung.) Der Mobiliar⸗ Nachlaß des verſtorbenen hieſigen Fleiſchermeiſters 


Carl Gottlieb Gall witz, beſtehend in Meubeln, Hausrath, Eiſen, Meſſing, Zinn, Glas⸗ und 
Fayance⸗Waaren ſoll den agften Marz d. J. Nachmittags um 2 Uhr in dem Haufe des Gallwitz 
hierſelbſt oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Bernſtadt den roten März 1827. a 


Das Herzogliche Stadtgericht. x 


Subhafation.) Das Neichsgraflich von Frankenbergſche Gerichts⸗Amt Großhartz 


mannsdorff ſubhaſtiret das daſelbſt sub No. 49, belegene, auf 31,991 Rthl. 20 Sgr. 8 Pf. 


gerichtlich gewuͤrdigte Freiguth des Herrn Franz Scharffenberg ad instantiam der Real⸗Glau⸗ 
biger, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino den z uſten Januar a: k., den 28ſten April 
a. f. peremtorie aber den 26ſten July Vormittags um ro Uhr vor dem Gerichts⸗Amte in 
der Canzley hieſelbſt ihre Gebote abzugeben, und nach. erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten 


den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt übrigens ſowohl bei dem Ju⸗ 
ſtitiario als auch bei dem Gerichts⸗Amts⸗Actuario Legler, und dem zeitigen Adminiſtrator 


1 Frankenbergſche Gerichts⸗Amt Groshartmannsdorff. 


Lange zu jeder Zeit einzuſehen. Gegeben Warthau den 19. October 1826. 


Das Reichsgraͤflich vol 


Streckenbach, Juſtitiar. 
Königlich Hochlöblichen Regierung zu 


Breslau, 


Vorbehalt höherer Genehmigung, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hiezu iſt ein 


Termin auf den Aten April d. J. Vormittags um 11 Uhr in der Behauſung des Ortspfarrers 
zu Schimmerau feſtgeſetzt, woſelbſt ſich cautionsfaͤhige Baumeiſter einfinden und ihre Gebote 


Des Furchen Collegium. Oswaldz Pfarrer. 
(Bau⸗Verdingung.) Der vorzunehmende Bau eines neuen Geſindehauſes von Bind⸗ 
werk mit Flachwerkdach auf dem Amtshofe zu Preichau bei Steinau, wozu freies Bauholz gelie⸗ 


fert wird, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Hierzu ſteht auf den 6. April d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Koͤnigl. Amts⸗Paͤchter⸗Wohnung 


daſelbſt Termin an, wozu entrepriſefaͤhige Werkmeiſter und Bau⸗ Unternehmer mit der Bemerkung 


wird. Zeichnung, Koſten⸗Anſchlag und Bau⸗Bedingungen koͤnnen vor dem Termin bei mir hier 


eingeſehen werden. Wohlau den 4. Marz 1827. = 


ie Rimann, Königl. Bau⸗Juſpekter. 


>20. KDeffentliche Berdingung von Chäuffee-Reparatur-Steinen) Zur Ver⸗ 


dingung an den-Mindeftfordernden von 29! Schachtruthen Chauſſee⸗Reparatur⸗Steine auf die 


Chauſſee⸗Strecke von Breslau bis Hundsfeld, 68 Schachtruthen dergleichen auf die Chauſſee⸗ 


Strecke von Breslau bis Klettendorf, und 22 Schachtruthen dergleichen in das Dorf Klettendorf, 


ſtehet den 11. April Vormittags um 9 Uhr im Chauſſee⸗Jollhauſe bei der alten Oderbruͤcke an der 
Hundsfelder Chauſſee ein Termin an. Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſich im Termin ein⸗ 


abgeben koͤnnen. Die Bedingungen ſind bei dem unterzeichneten Kirchen⸗Collegium zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit zu erſehen. Schimmeran den ten Maͤrz gay. „ 1 8 


55 vorgeladen werden, daß der Zuſchlag des Gebots der Koͤnigl. Regierung zu Breslau vorbehalten 


zufinden, und ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmigung 


der Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 16. Marz 1827. 


C. Mens, Koͤniglicher Wege⸗Bau⸗Inſpektor. 


8 3 


ann 


„ Brügtenbau-Entreprife) Am soften Apell Vormitengs um ie Uhr febt im Wirths 


hauſeſzu Maltſch an der Oder ein Termin zur Verdingung an den Mindeſtfordernden tiber den 
Bau mehrerer Chauſſee⸗Brücken im Dorfe Maltſch, im Dorfe Blumerode, und zwiſchen Blu⸗ 
merode und Wuͤltſchkau an. Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich im Termin einzufinden und 


ihre Gebote abzugeben. Breslau den Igten März 1827. . N 
Se EG BR C. Mens, Koͤnigl. WegebausInfvekton. 


- (Braus und Branntwein⸗Urbars⸗ Verpachtung.) Das in Jordansmühle an der 


Poſtſtraße von Breslau nach Glatz ꝛc. belegene, herrſchaftliche Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar, fol 
von Termino Johanni d. J. ab, auf anderweitige 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Hier⸗ 
zu iſt ein Termin auf den 3rſten dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr in dem herrſchaftlichen 


Schloſſe hieſelbſt anberaumt worden und es werden zahlungsfähige und pachtluſtige Brauer⸗Mei⸗ 5 0 


- fer hierdurch eingeladen. Jordansmuͤhle, Nimptſcher Kreiſes, den 17. Maͤrz 1827. 
* 5 Das Graͤflich o. Sandreczkyſche Majorats⸗Rent⸗ Amt. 


N Verpachtung. Es ſoll bas zur Herrſchaft Blott niz, Gros⸗Strehlitzer Kreiſes, gehö- 


rige, unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Gut Warmuntowitz von Johanni d. J. ab 


auf Sechs hintereinander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitation verpachtet werden, 


Zu dieſer Verpachtung iſt ein Termin auf den 3ſt en April in loco Warmuntowitz Vormittags 
9 Uhr anberaumt worden. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher eingeladen, in dem ange⸗ | 
ſetzten Termine ſich an Ort und Stelle einzufinden, ihre Gebote abzugeben, wo ſodann der Meiſt⸗ 


bietende nach eingeholter Genehmigung Eines Hochloͤbl. Landſchafts⸗Kolleglo des Zuſchlags ge 


werden. Zyrowa den 18ten Marz 1827. N d 5 : 

en Der (uratar bon orum det Herrſchaft Blottnitz und Centawa. 
(GBekanntmachn ng.) Die deind⸗, Schwarz⸗ und Feder⸗Viehpacht zu Schmellwitz u. 
Klettendorf bei Schweibnitz wird zu Johanni dieſes Jahres offen und ſoll anderweitig auf ein Jahr 


ausgethan werden. Hierzu iſt ein Termin auf den ıften Mai d. J. Vormittags bis 12 Uhr un 


Schloſſe zu Schmellwitz anberaumt worden, und Pachtluſtige, welche die Bedingungen bei der 


Hauptadminiſtration zu Schmellwitz vrfahren koͤnnen, werden dazu hiermit eingeladen. Nieder⸗ 
Kunzendorf den Igten Maͤrz 1827. Das Curatorium des Schwabeſchen Nachlaſſes. Bo 
Verpahbtungs 2 Anzeige 1 
Die Moſes Guttmann ſche Vormundſchaft beabſichtiget das den Erben des Verſtorbenen 
hinterlaſſene und zugehörige Brau- und Brenn⸗Urbar, welches in einer maſſiven Brau⸗ und 
Brennerei und bazu gehoͤrigem Maſtſtall nebſt ſaͤmmtlichem in gutem Stande befindlichen Inven⸗ 


waͤrtig ſeyn kaun. Die Pachtbedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit loco Zyrowa eingefehen- 
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tario, mit Inbegriff von zwei großen Blaſen verſehen, auf drei oder ſechs hintereinander folgende 


Jahre von Johanni 1827 ab, zu verpachten. Das Wohnhaus, Brau⸗ und Brennerei liegen in 5 | 
der Beuthner Vorſtadt in Gleiwitz, nahe am Thore, auf der Straße nach der Eiſengießerei, Tar⸗ 


notvitz, Beuthen, Königshürte und den meiſten vornehmſten Zinkhuͤtten, iſt mit einem bedeuten?? 
den Ausſchank und aus waͤrtigem Ausſchroot in die benachbarten Gegenden verbunden, fo daß die eigene 


Fabrikation nicht zureichend iſt, und jahrlich an Branntwein gekauft werden muß. Der Weg zur 


Verpachtung. ſteht bis zum ısten May o. offen, und können ſich Pachtluſtige und Ruͤckſicht darauf 
Nehmende, mit ihren Anträgen, und der dabei obwaltenden Bedingungen, in portofreien Brie⸗ 
fen an Herrn David Blumreich, oder Herrn Mendel Guttmann hieſelbſt wenden, die, auf 


die dieſerhalb gethane Anfrage, gern die gewuͤnſchte Auskunft unverzuͤglich ertheilen werden. 
Gleiwitz den liten Marz 827. Die Moſes Guttmann kſche Vormundſchaft, 


7 in Verfolg ver frühern Anzeige wegen Verpachtung der daſigen Braus und Brennerei ſich veranlaßt, 


hiermit noch nachträglich bekannt zu machen: daß ſelbige nicht blos vorläu fig auf ein 
5 5 5 


ahr ſondern nach Maaßgabe der Umſtände, auf 3 bis 6 Jahre verpachtet werden ſoll. 


gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf, 


I 


(Bekanntmachung.) Das Dowinium Grambfhig, Namslener Kreiſes, ſieht > 


(Verkäufs⸗Anzelge.) Auf dem Ddminiv zu Goglau bei Schweidnig ſtehen 58 Stück 5 


er) RIES 
(Guts⸗Verkauf.) Das Gut Petſchkendorf, Lüsener Kreiſes, 2 Meilen von Liege 
nltz, 1 Meile von kuͤben, welches 1500 Morgen Ackerland, groͤßtenthells Fehr guten Waizenboden, 
200 Morgen Wieſen und Gärten, 300 Morgen Kiefern⸗ und Erlenholz, vortreffliche Mergelkalk⸗ 
gruben, Torfſtiche, Brau⸗ und Branntweinbrennerei, 2 Waſſermuͤhlen, 13 Bauern und 35 kleine 
Poſſeſſionen zu 1o pCt. Laudemium hat, ſoll durch freiwillige Lieitation Montag den roten April 
in dem Schloſſe von Petſchkendorf an den Meiſtbietenden unter Vorbehalt des Zuſchlages und zwar 
um Ganzen oder in 3 Theilen verkauft werden: nämlich das Hauptgut für ſich, der Oberhof mit 
300 Morgen Acker etwas Wieſen und Wald, der Niederhof mit 420 Morgen Acker etwas Wieſen 
und lebendig Holz. Die naͤhern Data find auf dem Gute ſelbſt jederzeit zu erhalten. 
(Wagens Verkauf.) Ein alter, halbgedeckter, noch ſehr gut und dauerhafter, in vier 
Federn haͤngender Wagen, fo wie auch Einſpaͤnner⸗ und Verdeck Droſchken und verſchiedene 
Sorten Reifewagen ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen, bei dem Stellmachermeiſter Gebhardt, 
wohnhaft auf der Altbuͤſſerſtraße No. 12. bei der Maria Magdalena Kirche. Er 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Nimkau, Neumaritfchen Kreifes, offerivt zu 
cibilen Preifen Dachziegeln, und macht fich anheiſchig, für die Guͤte derſelben auf einen zsjährie 
gen Zeitraum in der Art einzuſtehen, daß Feuchtigkeit und Froſt auf dieſelben binnen dieſer Zeit 
Hohne alle nachtheilige Einwirkung bleibt. f N 5 N RE EB N; 
(Gute Saamen⸗Gerſte und Hafer) find einige hundert Scheffel in Dswiß zu _ 


verkaufen. a 5 2: 2 ——— 
5 (Verkaufs Anzeige.) Das Dominium Magnſtz, Breslauer Kreifes, hat soo Scheffel 
ſehr gute Futter⸗ Kartoffeln zu verkaufen. i ee 3 5 
(Schweizer⸗Stier zu verkaufen.) In der Kloſterſtraße Nro. 40. Shlauer⸗ Vorſtadt, 
ſteht ein vierjaͤhriger Stier, aͤchter Schweizer Race, zu verkaufen. > 
(Graͤflich Sternbergſche Merinos-Schäferen zu Raudnitz bei Franfenjtein offer 
rirt wieder an 100 Stuͤck ſchoͤne Zuchtmuͤtter, wie auch eine Auswahl vorzüglicher Sprungwidder 
zum Verkauf. 7 Ä 0 
AAnzeige.) Bei dem Dominio Raudnig ſind noch an Tauſend Scheffel große Saamen⸗ 
Kartoffeln, wie auch weißer und rother Kleeſaamen von ausgezeichneter Qualitat zu verkaufen. 
Verkaufs Anzeſge.) Circa 300 Scheffel alten Saamenhafer von beſter Qualität find 


einzeln oder im Ganzen billig zu verkaufen, bei 22375575 8 
NET, e Adolph Bodſtein, Nicolaigaſſe, gelbe Narie. 
2 (Fu verkaufen) eine außerft-fFarfe und leichte Reiſebritſchke, mit zuruͤckſchlagendem Ver⸗ 
decke, ſtarken Raͤdern, eiſernen Achſen die in kupfernen Buͤchſen gehen, und vielem Raume zum 
Gepäcke. Das Naͤhrre im goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke beim Gaſtwirth Hrn. B viel, 
$ DVerfaufszAnzeige,) Drei ſehr ſchoͤne, mit vorzuͤglich tragbaren Daumen bepflanzte 
Plaͤtze, welche gauz nahe an der Stadt liegen, ſind zu verkaufen. Das Naͤhere in der Garten⸗ 


ſtraße No. 16. bei der Eigenthuͤmerin. 3 8 ER u 
„Gu verkaufen) ſteht bei dem Dominſo Gros⸗Wilkau dei Nimptſch, ein ſehr ſchoner, 
aiöhriaer, thaͤtiger, rothbrauner Schweizer Stier für den Preis von so Rthlrr 
Verfaufs⸗ Anzeige.) 105 Stück ganz ausgemäſtete große Schößſe werden Mittwochs 
am aten April, Morgens 10 Uhr, auf dem Niederhofe zu Piſchkowitz bei Glatz, in Abtheilungen 
zu 5 Stuͤck, an den ne verkauft und Kaufsluſtige hoͤflichſt eingeladen. Die angekauf⸗ 
ten Stücke koͤnnen — auf Verlangen — bis Oſtern ſtehen bleiben. Auch befindet ſich daſelbſt aus⸗ 
‚SeMäfteres indeed an FFF 

(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Auf dem Dominium Groß⸗Ellguth bei Reichenbach, ſtehen 

200 Stück zur Zucht ſehr taugliche, 3⸗ und Jjaͤhrige Mutterſchaafe, zu zeitgemäßen Preiſen zum 
Verkauf. Die Heerde iſt ſeit 1 Jahren durch zmaligen Ankauf Lichnowskyſcher Staͤhre veredelt 

worden, und hat ſehr ſtarkes und geſundes Vieh, mit geſchloſſenem Wollwuchs. Die Wolle iſt 
ſchon vor einigen Jahren um 90 Rthlr. der Centner verkauft worden. 
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HBbBerichtig ung.) In Bezug auf den Art.! Vermischte Nachrichten, des Nachtrags zu 


1 


| 

— t 2 = 
5 haben, dieſe aber nicht , ſondern nur e breit find; zu dieſem Preiſe wir dagegen in 3 
i : 


ER > SE — 978 — : 


Nros 33, dleſer Zeitung, Pag. 840, vom raten d. M; fühle ich mich veranlaßt zu bemerken: dag 
die Plantage von füßen und erglebigen Kaſtanienbaͤumen, bei Reichenbach in Schleſien gelegen, 

welche als mein Eigenthum aufgefuͤhrt iſt, nicht mir, ſondern einem gewiſſen Herrn Hanke zu 
Reichenbach gehoͤ ttt. A. S. Freiherr v. Kolkwitz 
(Auctions⸗Anzelge.) Am zten April früh um 9 Uhr ſollen zu Herrnſtadt in dem Hauſe 

Neo, 225. auf der Junkerngaſſe öffentlich verauctionirt werden: Ein Secretair, ein Fluͤgel⸗ʒor⸗ 

tepiano von gutem Ton und ſchoͤnem Aeußern, Eß⸗ und Spieltiſche, Rohr⸗Stuͤhle, Garten⸗ 
Baͤnke, Schraͤnke, Leuchter, 36 Paar Meſſer und Gabeln, ein complettes Tafel-Service auf 
50 Perſonen von Geſundheits⸗Porzellain, Tiſch⸗Gedecke nebſt Servietten, eine in gutem Stande 
befindliche Batarde und andere Sachen, wozu Kauffuſtige hiermit eingeladen werden. 
eee eee Ferrer Fr 4 

Zur guͤtigen Beachtung. 


: F Wir beehren uns einem hochgeehrten Püblico und unfern ſehr werthen Abnehmern hier⸗ f 


mit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß auch wir bereits die neueſten Stoffe zu Sommier⸗Beklei⸗ a 
1 7 95 Herren empfangen haben, und empfehlen daher zu geneigter Abnahme in allen 3 
Mode⸗Farben: 8 5 A 8 WER a. 

exkra feine niederländifche (nicht ſaͤchſiſche) Eircaſſigs zu r Rthlr. 17% Sgr. die 
Elle, bei bedeutenden Parthieen noch billiger; extra feine breite Damen- oder Sommer⸗ 
Tuche zu 12 Kthlr. und auch zu 13 Rthlr.; wirklich niederlaͤndiſche und nicht f aͤch⸗ 
ſidſche Caſimire von 13 Kthlr⸗ bis 13 Rthlr.. 3 e 
Zugleich bemerken wir; daß unſer Tuchlager fo vollſtaͤndig ſortirt iſt, daß wir nicht 

allein in jeder gangbaren Farbe mit Tuche von 17 Sgr. die Elle an bis zu den feinften Gat⸗ 8 
ungen aufwarken koͤnnen, ſondern guch bei uns feine niederlaͤndiſche Tuche zu 21Rthlr. 3 


5 9 9 5 breite Tuche in vorzuͤglicher Qualitaͤt offeriren koͤnnen. Breslau den 2rſten 8 
„März 1877 en SET J LER E 5 
REDE Friedr. Wilh. Kern, Ferdinand Ilgner, ee 
Schweidnftzer Straße im goldnen Loͤben. Ohlauer Straße im Rautenkranz. E 
rere IIND ARNDT IN MV Freren ISRE 
Meubles Anzeſge.) Das auf der Neuſchengaſſe im Schwarz ⸗Kegel belegen geweſege 
Meubles⸗Magazin, iſt Hinterhäufer No. 9. Ich empfehle meine in eigener Werkſtatt gearbeitels 
Meubles zu den billigſten Preiſen. C. W. C. Pichardt jun., Tiſchlermeiſter.. 
3 Wohlfeiler Verkauf von Bändern. 75 
Di.uorch ſehr vortheilhafte Einkaͤufe der verſchiedenen Arten fagonirter Bänder, find wir in den 
Stand geſetzt, dieſelben 40 Prozent billiger, als früher, zu verkaufen! — In Bezug hier⸗ 


auf bemerken wir: daß wir geſtreifte Gazes⸗Bander No. 7. a ı ½ und 2 Sgr., No. 16. 44 Sgr. 


und No. 22, a 5 und 6 Sgr., dergleichen geblümte. No. 7. à 3 Sgr., No. 9. à 4 Sgr., No. 16. 
2 7 1/2 Sgr. und No. 22. 26 — 9 Sgr. die Elle, zu geben vermögen! — Gazes Scossaig und 
ſchwere Bänder, als: Simulines, gras de tours ombres, lithographes, écossais et chines 


in allen Nummern, glatte Atlas⸗ und Taffet⸗Baͤnder mit und ohne Zacken von No. 1. beim 
Verhaͤltniß eben fo billig - — S ö 3 - 
ge 8 „Kiepert & Teichfiſcher, zu den ſieben Kurfuͤrſten. 
Heinrich Lindemann, Koͤnigl. Hof⸗ Lieferant Be: 

. 8 iin Berlin unter den Linden No. 18. S ( EN 
Hält fortwährend ein Lager aller Arten moderner, feiner Mahagony⸗Meubels, zu feſten Preiſen. 
Beſtellung auf gute Meubles iu allen in⸗ und ausländiſchen Hoͤlzern werden auf das Beſte und 
Prompteſte ausgefuhrt. 5 1285 5 C RER 
(Pferde Geſchirre) von allen Sorten, fo wie guch alle andere Riemzen 
vorzuͤglich gutem Leder empfiehlt zu den billigſten Preiſen 3 re. 
5 G. Purfers, Schmiedebruͤcke No, 54. im dritten Riemergewoͤlbe vom Ringe. 


7 Baaren von 


* 


: RE er 4 
= Bek an der m ach ü n 9g. „ 
N Nach dem auf dieſer letztverfloſſenen Frankfurt a. O. Reminiscere⸗Meſſe gluͤck⸗ B 
J lich beendeten Verkauf meines ſaͤmmtlichen bisher gehaltenen Tuch⸗Ausſchnitt⸗Waa⸗ 
4 ren⸗Lagers; babe die Ehre meinen hochzuverehrenden Geſchäftsfreunden mit einem 
vollig neu und wohlfeil eingekauften completirten Tuch⸗Waaren⸗Lager in allen % 
A Qualitäten, Couleuren und Farben meine ergebene Aufwartung zu machen. Ich 
3 femeichte mir durch feſtgeſtellte billige Preiße, daß bisher mir geſchenckte gung 
Vertrauen auch ferner zu erhalten, und bitte um gefaͤllige Abnahm. . 
2 Mein Gewoͤlbe iſt gegenwartig in meinem eigenthuͤmlichen Locale, ehemals 
Tuchhauß, nachher Tuchhaußftraße und jezt Eliſabeth⸗Straße genannt, in dem p 
goldnen Engel. Breslau den 24. Maͤrz 1827 Var: RER 
8 JJ gi ent Magirus en; ö 
22 fee MORE ä ; 
in Glaͤſern à 7 und 14 Silbergroſchen in bekannter Güte, und mit meinem Handlungs⸗Petſchaft 
F. K. S. auf dem Schluß beſiegelt, damit kein Misbrauch geſchieht, empfehle ich zu geneigter 
Abnahme REN EEE 8. A. Stenzel, Albrechts Straße. 8 
JJ er aeehfiiWen,. . 0,2 
JJC eiiien Kurfürften,: 8 
zeigen ihren geehrten Abnehmern hiermit ergebenſt an, daß ſie bereits ihre Meß⸗Waaren von 
Frankfurt a. O., ſo wie manche Neuigkeiten aus Frankreich und der Schweitz empfingen und nun 
im Stande find mit den geſchmackvollſten Fruͤhjahrs ſachen aufwarten zu koͤnnen. Sie erlauben 
ſich daher auf nachſtehende Artikel beſonders aufmerkſam zu machen; 8 
Etoffes grec, in allen Nuͤancen, zu Damenkleidern und Mankelets, — drap de Serail zu 
Oberroͤcken und Mäntel, — franzoͤſiſche und Wiener Umſchlagetuͤcher und Schatols, — italieniſche 
nd franzoͤſiſche Strohhuͤte, — gedruckte : Moußlineßs a 5 — 6 Sgr., dergl. Ja 7, 8g und 
0 Sgr. die Elle, — bunte Cambrics, ſehr feine Wagre⸗ a 43, 5, 54 und 6 Sgr. die Elle, — 


7 


chte und unaͤchte Blonden, achte Blondenhauben, — die ſchoͤnſten Barregen zu Kleidern, — 
Pariſer Blumen und Diadems au dernier goüt, — Marabouts und Federn, — bunte Glace⸗ 
Handſchuh, ohne Fehler, 8 8 Sgr., eouleurke waſchlederne desgll 26 Sgr. das Paar, 1 Cir⸗ 
chſſiennes à 11, 13 und 14 Sgr. die Elle, — halbſeidene Walter Scotts in den neueſten Mode⸗ 
flaxben, — die nobelften ſeidenen Stoffe zu Kleidern, — franzöfifchen Petinet, — Flortuͤcher in 
großer Auswahl, — Tulls und Spitzengrund, — Wiener Leib ürtel, — Petinet und Flor⸗ 
ſchleier, — franzoͤfiſche, engliſche und fchottifche Teppiche im neueſten Geſchmack, — Tiſchdecken 
in allen Größen, Meubles⸗Tambrics, — gedruckte und glatte Moreens, alle Sorten feine Thees, 
E achtes Eau de Cologne a 12 Sgr., — engl. Opodeldoc, — feine Seifen und Parfümerien, 
Ferner für Herren? die gentilſten Gilets in Piquee, Valentias und Seide, — ſeidene In⸗ 
diennes und Barrége⸗Cravatten, . 0 engliſche Halsbinden, — die neueſten Beinkleiderzeuge, 
als Nankins, weiße und rohe Drills, weiße glatte und geſtreifte Sateens, Columbia⸗Drill, me⸗ 
lirt und mit plain, Bengal⸗Drill und Laſtings zu den billigſten Preiſen. Schwarze und couleurte 
ſeidene Herren⸗Struͤmpfe à jour, feidene Taſchentuͤcher in großer Auswahl, ruſſiſche Stiefeln, 
Relſe⸗Säcke, Seidenhuͤte a 13 bis 21 Thaler, aͤchte Woodvilles Eigarren und fo noch manche 
Artikel, die wir durch gute Beziehungen billig zu geben im Stande find. Breslau, im März; 1827. 


Klepert de Teichfiſcherr. . 


8 An um e n e de. . ö 
ire Ferratien- Zwiebeln, wie auch Rantinkeln, sind wieder zu haben beim Kadf⸗ 
ad, Wil, Rothe, Friedr. Wilh. Stralse im goldnen Löwen, e 
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Naͤheren Nachweiß ertheilt die Handlung F. A. Hertel in 3 Kraͤnzen, Ohlauer Straße. 
ter oder eine Pacht in Nieder-Schleſtien. Herr Kaufmann C. F. B. Hoffmann in No. 19, am 
richt in der franzoͤſiſchen Sprache noch in verfchledenen andern wiſſenſchaftlichen Gegenftänden, 

wie auch im Zeichnen und weiblichen Arbeiten, 


Chriſtian Gottl. Müller in Breslau. 


5 = c = 980 ST, 5 : =, 
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Vor einigen Tagen find von einem Nichtswwürdigen 17 kindenbaͤume am Anfang der Straße von 
Oswitz umgebrochen und die Wipfel noch daran gelaſſen worden. Obige Belohnung wird dem 
Entdecker des Thaͤters zugeſichertt von dem Dominium. 
1 9.) Da ich in dem auf der Reußiſchen Straße sub No. 65. gelegenen, 
um Schwarzkegel genannten Hauſe, eine Niederlage von allen Sorten ſeidnen, ſo wie feinen 
Filzhuͤten errichtet habe, ſo beehre ich mich dies mit der ganz ergebenſten Bitte: „um geneig⸗ 25 

ten Zuſpruch,“ bekannt zu machen. Ich verſpreche die nur moͤglichſt billigen Preiſe, um da⸗ 


durch das mir bisher geſchenkte Zutrauen zu rechtfertigen. Breslau den 16ten März 1827. 


(Anzeige.) Für Pflege und Leitung ſchulfaͤhiger Töchter aus dem gebildeten Mittelſtande 


wiſſen eine treffliche und anſpruchsloſe Wittwe, die Mutter zweier zarten Kinder empfehlend nach⸗ 4 


zuweiſen: der Goldarbeiter Thun (Niemerzeile Nro. ro) und der elifabethanifche Diakonus 
Rother (Herrn⸗Straße No 24). a ee SER 
penftongzänzeige) Eine anſtaͤndige Familie wuͤnſcht noch einige gebildete Mädchen 
gegen billiges Koſtgeld (den Zeiten angemeſſen) anzunehmen, wobei ihnen zugleich Unterricht in 
allen feinern weiblichen Arbeiten, ſo wie im Schneidern nach dem Maaß, ertheilt werden wi 


(Geſuch.) Ein Landwirth, der ſeit 1811 bedeutende Güter. verwaltet, und zu Johann 
d. J. durch Verkauf ſeiner bisherigen Herrſchaft dienſtlos wird, ſucht ein Unterkommen als Beam 


Ringe zu Breslau giebt auf mündliche Anfrage Auskunft und beſorgt portofreie Briefe unter 
Adreſſe an A. T. C. zu baldigſter Beantwortung. N SE 
(Unterkommen⸗ Geſuch.) Ein Frauenzimmer von guter Familie, welches ſich ſeit fi 
Jahren dem Erzlehungsfach mit gluͤcklichem Erfolg gewidmet hat, und nebſt gruͤndlichem Un 


| u unterrichten verſpricht, ſucht in einem anſtaͤndi 
gen Haufe eine Stelle als Erzieherin. Um nähere Erkundigungen hieruͤber einzuziehen, uͤberſe 
man die Briefe franfo unter der Adreſſe? Demoiſelle C. M, an die Adreſſe Herrn Kaufman 


(Dienſtgefuch.) Ein mit gehörigen Zeugniſſen verſehener Oekonom, welcher poln 
ſpricht und ſeine Militairpflicht erfuͤllt hat, wuͤnſcht als Wirthſchaftsſchreiber ſein Unterkomm 
zu finden und bittet daher dies fallſige Benachrichtigungen unter Adreſſe: an C. L. Z,. bei de 
Koͤnigl. Gensd'armen Wachtmeiſter Herrn Hamel in Brieg gelangen zu laſſen. 2 Be 

(Dienstgesuch.) Ein mit guten Zeugnissen versehener Jäger, 28 Jahr alt, von h 
schem Exterieur, der als Militair ausgedient hat, und nebenbei auch al: Schreiber zu 
brauchen ist, sucht ein Unterkommen als Livree= oder Revier-Jäger. Zu erfragen auf 
Wallstralse NO, 1. zwei Treppen hoch. ER Eee 

(Offener Dienfe) Ein mit vortheilhaften Zeugniffen verſehener, verheirath 
gaͤrtner findet einen offenen Dienſt in Craſchnitz bei Militſch. 7 . 5 

(Vermlethung.) Auf der Karlsſtraße im Haufe No. 26. iſt die erſte Etage vorn herau 
beſtehend in 4 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Boden und Keller, fo wie eine kleinere Wohnung im 
Hofe und ein offenes Gewölbe auf Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen und das Naͤhere beim Haus { 
haͤlter in der vierten Etage zu erfahren, En 8 SUN 
ü vermierhen und künftige Oftern zu beziehen) ein Gewölbe nebft Waaren⸗ 
Remiſe; auch ein großer Keller vorn heraus. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin, Salzring No. 8. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage d 5 
Sottlieb Koryſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poßkaͤmtern zu babeı 
ä Re dacteur: Profeſſor Rhode. . 


